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Enttäuſchung hüben und drüben

Daß auf die Schützenfeſtſtimmung, die ſich
diesſeits und jenſeits der Nordſee infolge des glänzenden
Verlaufs des Königsbeſuchs in Berlin entwickelt hatte,
bald eine Ernüchterung folgen werde, war vor
auszuſehen. Unſere Optimiſten und Augen
blickspolitiker hatten, nachdem Onkel und Neffe ſo
herzliche Worte miteinander ausgetauſcht, ſich ſchon
dem Wahne hingegeben, England werde ſich nunmehr
in den unabänderlichen Entſchluß der deutſchen Re
gierung, die deutſche Seemacht ſo ſchnell als möglich
auszubauen und zu einer ſolchen wenigſtens zweiten
Ranges zu machen und jeden Vorſchlag zu einer ge
meinſchaftlichen Einſchränkung der Rüſtungen abzu
weiſen, ſchicken. Ja, ſie erwarteten ſogar, daß es nun
mehr auch zwiſchen England und Deutſchland zu einer
Entente cordiale kommen werde, welche das Verhält
nis des erſteren zu Frankreich und Rußland allmählich
lockern müſſe. Die britiſchen Luftſchloß
Erbauer glaubten jetzt ebenfalls an die Möglichkeit
intimer Beziehungen zu Deutſchland, weil ſie in
folgender Weiſe argumentierten: Nachdem man in
Berlin durch des Königs Mund die Verſicherung der
aufrichtig freundſchaftlichen Gefühle Englands für
Deutſchland erfahren und nachdem man den König in
ſo enthuſiaſtiſcher Weiſe honoriert und gefeiert, werde
ch das deutſche Volk und die deutſche Regierung
chwerlich länger dagegen ſperren, ſich mit der eng

chen. über eine gemeinſame Einſchränkung des
Kriegsſchiffsbaues zu vereinbaren, ſo daß dem britiſchen
Reiche ungeheure Ausgaben erſpart blieben, die es
ſonſt auf ſich nehmen müßte, um den Zweimächte
Standard aufrecht zu erhalten. Dieſe Hoffnung
athmeten alle engliſchen Preßäußerungen und
Parlamentsreden in den erſten Tagen nach des
Königs Rückkehr, ſoweit ſie auf den Berliner Beſuch
Bezug nahmen.

Vorſichtiger äußerte ſich nur ein Oberhausmitglied,
Lord Lansdowne, der frühere Miniſter des Außern im
konſervativen Kabinett Balfour. Er drückte ſich
nämlich unter anderem folgendermaßen aus: „es be
ſtehe aller Grund zu der Hoffnung, daß der Beſuch
weitreichende Reſultate nützlichſten Charakters haben

könne“. Lansdownes Hoffnung bafierte darauf,
daß ja bisher alle Beſuche, die der König unternommen,
beſtehende Freundſchaften befeſtigt oder neue geſchaffen
habe; und er glaubte, wie es ſcheint, die Erreichung
des von ſeinem Lande erſehnten Zieles zu fördern,
indem er mit erhobener Stimme hinzufügte: „Es gibt
nicht zwei Völker, die geeigneter wären, Seite an Seite
in der Vorhut des menſchlichen Fortſchrittes voran
zuſchreiten, als England und Deutſchland' Die
Vorbedingung dieſes gemeinſamen Voranſchreitens
brauchte der Lord nicht auszuſprechen, da ſie jeder
Engländer kennt und auch kein Deutſcher mehr über
fie im Zweifel ſein kann. Sie heißt gemeinſame
Einſchränkung der Rüſtungen zu Waſſer.
Kommt es nicht zu einer ſolchen, ſo wird die Situation
für die Engländer eine unbehagliche. Denn ſchon in
heutiger Stärke koſtet die Erhaltung ihrer Flotte ge
waltige Summen, und es unterliegt keinem Zweifel,
daß ſich England auch eine ſeiner Machtſtellung ent
ſprechende Landarmee zu ſchaffen genbtigt fühlen wird.
Settere koſtſpielige Unbequemlichkeit möchte man ſich
ebenfalls erſparen und erſehnt auch aus dieſem Grunde
mit IJnbrunſt die Entſchließung der deutſchen Regie
vung, welche ihnen das ermöglichen ſoll.

Der Kriegsminiſter Haldane gehört ſeit einiger Zeit
ſchon ſichtlich zu den wenigen, welche den Glauben an
ein ſolches Entgegenkommen aufgegeben hatten. Denn
er projektelt ſeit Monaten an der Heeresreform herum,
die England zu Land erheblich ſtärker machen ſoll.
Zu König Eduards und der Generäle Lord Roberts
und BadenPowells Forderung der allgemeinen
Wehrpflicht hat er ſich freilich noch nicht aufſchwingen
Wnnen, da er ein Mann der halben Maßregeln und
vielleicht auch der Meinung iſt, daß ſie in England
nur ſtufenweiſe zur Einführung gebracht werden
könne. Er verſuchte es zunächſt mit einer Aufforde
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wegen der Schaffung einer großbritiſchen territorialen
Reichsarmee, die das beſte Mittel gegen eine mögliche
Jnvaſion ſei. Schließlich wird es in England doch
noch zu einer auf der allgemeinen Wehrpflicht beruhen
den Organiſation kommen. Nur dauert es längere
Zeit, bis das des Waffendienſtes ſeit Jahrhunderten
entwöhnte, auf die inſulare Lage des Vaterlandes
pochende Volk ſich mit dem Gedanken der allgemeinen
Dienſtpflicht vertraut gemacht haben wird.

Man iſt von autoritativer Seite aus beſtrebt, die
Meinung im engliſchen Volke zu verbreiten, daß man
Deutſchlands Weigerung, ſich zu einer gleichmäßigen
Einſchränkung des Floktenbaues zu verſtehen, auch
durch Schaffung einer großen engliſchen Landarmee
beantworten müſſe, welche geſtatte, mindeſtens eine
ſolche Truppenzahl nach dem Kontinente zu werfen,
daß das numeriſche Ubergewicht Deutſchlands über
Frankreich ausgeglichen werde. Auch Lord Roberts,
der Feldmarſchall, hat ſich in ſeinen Agitationsreden
dahin ausgeſprochen, daß man durch einen ſolchen
Schachzug mehr erreiche, als durch diplomatiſche Ver
handlungen, Verbrüderungefeſte, Toaſte und KönigsLeſuche.

auffällige Verſchiebung der engliſchen Flotte ſtatt, und
zwar der atlantiſchen und der Kanalflotte nach Oſten,
von Gibraltar und der ſüdirländiſchen Küſte nach der
Themſemündung. Jn einigen Wochen ſchon wird
dieſe neue maritime Macht am Eingang der Oſtſee
dauernd vereinigt ſein. Das ſieht doch gewiß aus
wie eine Demonſtration. Dieſe Entwickelungen haben
nach dem Berliner Beſuch König Eduards ein
ſchnelleres Tempo angenommen. Warum? Das ging
aus des Premierminiſters Asquith Antwort indirekt
hervor, welche er auf eine im Unterhauſe geſtellte
Interpellation erteilte und die der Welt kund und zu
wiſſen tat, daß es in Berlin zu keiner Abmachung ge
kommen iſt, daß Deutſchlands nach wie vor daran feſt
hält, ſein Marineprogramm ſeinen eigenen Bedürf
niſſen gemäß feſtzuſetzen, und daß es England nicht
darum verdenkt, wenn es ebenſo handelt. Nun, Eng
land ſcheint, danach handeln zu wollen.

Die ſtaatlichen Rergwerle und hüten in der

Provinz Gachſen und im Harze.
Dem Abgeordnetenhauſe ſind vom Handelsminiſter

wie alljährlich, Nachrichten über den Betrieb der unter

der preußiſchen Berg, Hütten und Salinen-
verwaltung ſtehenden Staatswerke, während
des letzten abgeſchloſſenen Etatsjahres vorgelegt worden.
Danach haben die Kohlengruben, Erzbergwerke und
Hütten, die in der Provinz Sachſen und den an
grenzenden Teilen der Provinz Hannover uſw. betrieben
werden, im Rechnungsjahr 1907 nur zu einem kleinen
Teile eine erfreuliche Entwickelung genommen. Von
den ſtaatlichen Braunkohlenbergwerken des
Oberbergamtsbezirks Halle erzielte nur das
jenige bei Eggersdorf infolge ſtärkeren Abſatzes und
Erhöhung der Barkaufspreiſe bei einem Uberſchuß von
36 498 Mk. ein Mehr von 30758 Mk. gegenüber dem
Jahre 1906, während die beiöderburg, Langen
bogen und Tollwitz (Dürrenberg) mit 40677,
17662,50 bezw. 8294 Mk. Uberſchuß ein Weniger
von 13 318, 13 005 bezw. 21 099 Mk. zu verzeichnen
hatten. Die Belegſchaft aller vier Werke belief ſich
auf 484 Mann, die 412 710 Tonnen im Werte von
1246281 Mk. förderten. Bei den Eiſenhütten
des Harzes machte ſich die Abflauung der Marktlage
am wenigſten für die Lerbacher Hütte bemerkbar,
die bei 32 625 Mk. Uberſchuß 22 187 Mk. mehr als
im Vorjahre abwarf. Dagegen erforderten die Rote
hütte und die Sollingerhütte Zuſchüſſe von

1593 bezw. 22544 Mk.

es Bern e e S eTrotz des Berliner Beſuchs findet gegenwärtig eine

namentlich für die letztere,
die große Ausgaben für Betriebszwecke zu leiſten hatte,
kam der Umſchwung der Marktlage recht ungelegen.
Die mittlere Belegſchaftsziffer belief ſich hier auf 438
Mann. Auch die Erzbergwerke und Auf
bereitungsanſtalten, ſowie die Metallhütten
des Oberharzes hatten infolge Rückganges der
Metallpreiſe, ſtarker Aufwendungen für Neubauten
und Steigerung der Koſten für Betriebsmaterialien
und Löhne ungünſtigere Ergebniſſe aufzuweiſen, die in
eitiem Zurückbleiben des rechnungsmäßigen Ertrages
bei den Gruben gegenüber dem Etatsſoll (62888
Mk. Uberſchuß) um 328712 Mk bei den Hütten
gegenüber dem Soll (194 254 Mk. Uberſchuß) um
339446 Mk. zum Ausdruck kommen. Die Belegſchaft
belief ſich bei den Berginſpektionen Klausthal,
Lautenthal, Grund und der Grubenverwaltung
Andreasberg auf 2939, bei den Hütten in Andregs
berg, Alten au, Klausthal und Lautenthal auf
586 Köpfe. Auch das zu Preußen, zu Braun
ſchweig gehörende Berg werkamRammelsberge
mit 248 Mann Belegſchaft des preußiſchen Anteils
lieferte nur 41599 Mk. Kberſchuß gegen 54000 Mk.
des Etatsſolls an Preußen ab, während die Gemein
ſchaftshütten in Oker, Herzog Juliushütte bei
Goslar und Sophienhütte bei Langels
heim mit 560 Mann preußiſcher Belegſchaft mit

lag 91202 Mk.

Mit dem ſerbiſch öſterreichiſchen Konflikt ſcheint es
doch noch nicht bis zum äußerſten gekommen zu ſein,
wenn man den offiziöſen Verſicherungen trauen darf.
Die öſterreichiſchungariſche Preſſe freilich ſtellt die
Lage nach wie vor als äußerſt geſpannt dar. Auf
dem Umwege über London aber erfährt man, daß nach
Erkundigungen in offiziellen Kreiſen keine Nachrichten
eingetroffen ſind, welche die beunruhigenden Gerüchte,
betreffend die Lage in Oſterreich Ungarn und Serbien,
beſtätigen.

Damit für Abwechſelung geſorgt iſt, beginnt ſich die
bulgariſche Frage neuerdings in den Vorder
grund zu ſchieben. Fürſt Ferdinand von Bul
garien iſt zur Beiſetzung des Großfürſten Wladimir
nach Petersburg abgereiſt. Wie man der
„Frankfurter Zeitung“ aus Paris meldet, iſt nach
längeren Verhandlungen dem Fürſten Ferdinand vom
ruſſiſchen Hofe zugeſagt worden, daß er unter Berück
ſichtigung der tatſächlichen Verhältniſſe perſönlich als
bulgariſcher Zar während ſeines Petersburger Aufent
halts behandelt werden ſoll. Die ruſſiſche Regierung
ſoll die Zuſtimmung der Türkei hierzu nachgeſucht
haben. Jn ruſſiſchen Kreiſen wird verſichert, daß
dieſer höfiſche Vorgang der bulgariſchen Anerkennungs
frage nicht präjudiziere. Andererſeits erfährt das
engliſch offiziöſe „Reuterſche Bureau“, daß das Ge
rücht aus Sofia, betreffend die Anerkennung der Un
abhängigkeit Bulgariens, unbegründet ſei
und daß nichts irgend eine plötzliche Anderung in der
Haltung einer Macht anzeige.

Wie „Wolffs Bureau aus Petersburg meldet,
wird Fürſt Ferdinand in offiziellen ruſſiſchen Bekannt
machungen noch immer mit dem Titel „Fürſt“ be
zeichnet; er wird jedoch bei ſeinem Eintreffen in
Petersburg mit königlichen Ehren empfangen werden.

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt Der aus
Sofig eingetroffenen Meldung, daß Rußland, Frank
reich und England das Königreich Bulgarien an
erkannt hätten, wird durch das „Reuterſche Bureau“
ein Dementi entgegengeſetzt. Die Meldung wäre aber
nicht überraſchend gekommen, da die Anerkennung
des von Bulgarien geſchaffenen Zuſtandes
ja ſtets nur als eine Frage der Zeit be
trach tet wurde und bekanntlich bereits ſeit längerem
den Gegenſtand von Pourparlers unter den Mächten
gebildet hatte. Was die Haltung Oſterreich
Ungarns zu dieſer Frage anbetrifft, ſo genügt es
daran zu erinnern, daß das Wiener Kabinett
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bahnen wurde die Offertenausſchrei

Sibiriens zu ſtudieren.

bereits im Oktober vorigen Jahres bei
einigen Mächten die Anerkennung der
Unabhängigkeit Bulgariens angeregt,
und daß der Miniſter des Außern, Frhr. v. Aehrenthal,
ſich in dieſem Sinne auch vor den Delegationen aus
geſprochen hat. Es iſt anzunehmen, daß Oſterreich
Ungarn, ſobald zwiſchen der Türkei und Bulgarien
eine Verſtändigung über die ſchwebenden Streitpunkte
erzielt ſein wird, ſeinem damals bekannt gegebenen
Standpunkte gemäß nicht zögern wird, die Unab
hängigkeit Bulgariens und die Königswürde ſeines
Herrſchers anzuerkennen.

Der türkiſche Geſchäftsträger in Sofiga,
Refik-Bei, erkundigte ſich im Miniſterium des Außeren
über neuerdings in bulgariſchen Bläktern aufgetauchte
Gerüchte von einer bevorſtehenden Mobiliſierung einer
oder mehrerer bulgariſcher Diviſionen und klagte zu
gleich über die unfreundliche Sprache der ofſiziöſen
Blätter gegenüber dem neuen türkiſchen Kabinett. De
Vertreter des abweſenden Miniſters gab Refik Bei be
ruhigende Verſicherungen und erklärte die obigen Ge-
rüchte für unbegründet.

Die öſterreichiſch-türkiſche Einigung iſt
ſo gut wie fertig. „Sabah“ und „Tanin“ zufolge
hätte der Großweſir geſagt, daß die fortgeſetzten Ver
handlungen über das Ententeprotokoll nur noch ein
Wort beträfen. „Jeni Gazette“ zufolge habe der
Großweſir einige Kaufleute zu ſich berufen und dieſen
erklärt, daß die Unterzeichnung des Ententeprotokolls
bevorſtehend und die Fortſetzung des Boykotts un
nötig ſei.

r F. S aPolitische UAebersicht.
Geßerreich-Angarn. Die in den letzten Tagen durch

die Preſſe gegangene Nachricht, in Schlan (Böhmen) ſeien
30 Unteroffiziere eines tſchechiſchen Regiments bei
einer anti militäriſchen Verſammlung überraſcht
und verhaftet worden, entbehrt nach oſſiziöſer Wiener
Meldung jeder Begründung „Nix Daitſch“, das iſt
die Deviſe des Prager Stadtrats, der aus lauter
echten Wenzelsſöhnen beſteht. Für die Lieferung von
24 Kilometer Schienen der ſtädtiſchen elektriſchen Straßen

bung erneutert, weil die
billigſte Offerte des belgiſchen Werkes Urggre einen längeren
Termin erforderte. Die Offerte des Deutſchen
Stahlwerks verbandes wurde nicht berück-
ſichkigt, weil, wie in einem tſchechtſchen Zeitungsbericht
erklärt wird, es ſich um ein fremdes Unternehmen handle,
Ebenſo blieb das Angebot der Oſterreichiſchen Alpinen
Monkan geſellſchaft und der Prager Eiſeninduſtrie unbe.
rückſichtigt.

Schweiz. Die Antwortnote des Schweizer
Bundesrats auf die Noten Deutſchlands und Jtaliens

bezüglich des Rücklaufs der Gotthardtbähn wird erſt im
Laufe der nächſten Woche abgehen.

Felgien. Der König der Belgier wird im Mai d. J.
über Berlin nach Rußland reiſen, dem Zaren in Peterhof
ſeinen Beſuch abſtatten, Petersburg und Moskau beſich
tigen und die ſibiriſche Bahn benutzen, um die Bodenſche

Möglicherweiſe werde König
Leopold ſogar von Wladiwoſtok aus einen Abſtecher nach
Japan unternehmen. Die Rückreiſe, die ebenfalls über
Sibirien ſtattfinden ſoll, werde den König nach Samara,
Aſtrachan und Vaku bringen. Schließlich ſoll es in der
Abſicht des Königs liegen, die ſehenswerteſten Punkte des
Kankaſus in Augenſchein zu nehmen. Die Heimreiſe würde
über Odeſſa und Wien erfolgen.

Frankreidy. Jm franzöſiſchen Miniſterrat verlas
am Sonrabend Finanzminiſter Cagillaux ſeinen Bericht
über die Vorſchläge des Marineminiſters. Er
erkennt darin dieNot wendigkeit neuer Aufwendungen für die
Marine an, wünſcht jedoch nurdie Hälfte der von
Picard geforderten Kredite bewilligt. Pieard
wird am Donnerstag antworten. Er ſcheint zurzeit nicht
geneigt, auf eine Herabſetzung der Kredite einzugehen.

Bunßland. Der Kaiſer von Rußland traf am
Freitag aus Zarskoje Sſelo in Petersburg ein und wohnte
abends einer Seelenmeſſe f n verſtorbenen Großfürſten
Wladimir bei. Am Sonntag hat die feierliche Beiſetzung
desſelben in der Peter-Pauls Kathedrale zu Petersburg
ſtattgefunden.

Gngland. Die Beratungen der in London tagenden
Seekriegsrechts konferenz ſind am Sonnabend de
finitiv beendet worden; das Protokoll ſoll in der nächſtenWoche unkterzeichnet werden. Ein Vorſtoß der eng
iſſchen Schutzzöllner wurde dieſer Tage im Unter
haus abgewieſen. Der Zuſatzantrag der Oppoſition zu
der die Thronrede beantwortenden Adreſſe des Unterhauſes,
welcher die „Tarifreform“ befürwortet, wurde nach
einer zweitägigen Debatte mit2?76 gegen 107Stimmen
abgelehnt. Jm Verlaufe der Diskuſſion erklärte
Balfour, daß ausländiſche Märkte für die engliſchen Er
zeugniſſe und Sicherheit für die heimiſche Induſtrie abſoluteRNotwendigteiten ſeien und daß die Finanzreform eines der

Hauptmittel ſei, durch das dieſe beiden Ziele erreicht werden
könnten. Handelsminiſter Churchill ließ ſich über die
Unbeſtimmkheit der von Balfour vorgebrachten Gründe
aus und wies darauf hin, daß England nicht nur nicht
ſchlechtere, ſondern manchmal beſſere Bedingungen für ſeine
Ausführ erhalte, als die Schutzzolländer. Der Miniſter
hob auch hervor, daß es eine gefährliche Politik ſein würde,
die Jdee der Reichseinheit mit der Beſteuerung von Brot
und Fleiſch zuſammen zu bringen. Miniſter Haldane
erklärte in einer Rede, die er am Freitag in Bishöp Auck
land hielt, daß die Regierung das Parlament ſolangenicht
auflöſen werde, wie ſie einer großen Mehrheit im u nter
hauſe ſicher ſei. Jn einer am Sonnabend in Neweaſtle ge
haltenen Rede ſprach Kriegsminiſter Haldane über
die Errichtung eines Generalſtabes für das Reich
und die Reorganiſation der kolonialen Streit-
kräfte. Er ſagte, wenn die Reorgantſation ausgeführt

ſei, werde das briti n46 Diviſitonen, gleich Armeekorps, verfügen. Haldane
erklärte, eine ſolche Reichsarmee ſeipraktiſch erreichbar, und
man dürfe ſich vernünftigerweiſe der Hoffnung hingeben,
ſie in die Wirklichkeit umzuſetzen. Derneue engliſche

je Geſamtreich über eine Armee von

Armee-Aeroplan, über deſſen Vorzüglichkeit ſich die
maßgebenden engliſchen Kreiſe nicht lobend genug äußern
konnten, hat, wie dem „Hann. Cour.“ gemeldet wird, am
Donnerstag bei einem Aufſtieg in Adlerſhot ein arges
Fiasko erlitten. Er machte nur ganz langſame Sprünge
und blieb ſchließlich im Moraſtſtecken. Bei einem
zweiten Verſuch erhob ſich die Maſchine zwei Meter in die
Luft, um ungefähr 100 Schritte weit zu fliegen, dann über
ſchlugſie ſich in der Luft und ſchlug ſo ſtark auf die
Erde auf, daß ſie ſtarke Havarien erlitt und gebrauchs unfähig wurde.

Serbien. Die Skupſchting hat dieſer Tage mit 61
gegen 33 Stimmen eine Tagesordnung angenommen, durch
die dem Volkswirtſchaftsminiſter Glawinitſch das Miß
trauen ausgeſprochen wird. Vor Annahme des Miß
trauensvotums gegen den Volkeswirtſchaftsminiſter
Glawinitſch erklärte dieſer in dreiſtündiger Rede mit

vor Erregung zitternder Stimme, man habe ſich aus partei
politiſchen Gründen nicht geſcheut, ſogar ſeine politiſche
Ehrenhaftigkeit zu verdächtigen. Er habe ſich während
ſeiner vierundzwanzigjährigen Tätigkeit im öffentlichen
Leben ſtets in ehrenhaſter Weiſe für das allgemeine Wohl
eingeſetzt, Niemand könne ihm auch nur den geringſten
Makel vorwerfen. Niemals habe er ſich zu einem Minſſter
portefenille gedrängt. Wenn man ihn heute anklage, ſo
trage die Schuld die Skupſchting, die die gegenwärtige Re
gierung in den ſchwerſten Augenblicken für das Land zum
Ausharren auf ihren Poſten genötigt habe. Der Miniſter
wies alsdann nach, daß er nicht nur ſtreng nach dem Geſetz
vorgegangen, ſondern auch die ſtaatlichen Jntereſſen voll
gewahrt habe. Die Skupſchtina möge ſich durch Einſetzung
einer Unterſuchungskommiſſtion von der Richtigkeit ſeiner
Worte überzeugen. Die drei jungradikalen Miniſter
Glawinitſch, Sawtſchitſch und Timotjevitſch überreichten
Freitag abend dem Könige ihre Demiſſion. Am Sonn-
abend hat dann das ganze Kabinett Welimirowitſch
dem König ſeine Demiſſion eingereicht. Es wird nunmehr
die Zuſammenſtellung einer aus allen Parteien beſtehenden
Koglitionsvegierung angeſtrebt. Dies wird mehrere Tage
in Anſpruch nehmen und große Schwierigkeiten bereiten.
An die Spitze dieſer Regierung dürfte Paſchitſchkommen,
der ſtch, ſeit Rußland neuerdings ernſte Mahnungen an
Serbien gerichtet hat, ruhig verhalten hat und einer fried
lichen Richtung zu huldigen geneigt ſcheint.

Mittelamerika. Der Bundesgerichtshof von
Venezuela hat nach Prüfung der gegen den Präſi
denten Caſtro erhobenen Anklagen wegen Teilnahme
an dem zur Ermordung des Vizepräſidenten Gomez ge
ſchmkedeten Komplott dahin entſchieden, daß genügend
Beweismatertal vorliege, um die weitere Verhandlung dem
Kriminalgerichtshof zu überweiſen. Gleichzeitig erklärte
der Bundesgerichtshof, daß Caſtro verfaſſungsgemäß von
der Präſiden

D. S e l n GBerlin, 22, Febr. Das Kaiſerpaar unter
nahm am Sonnabend einen längeren Spaziergang durch
den Park von Sansſouci und beſichtigte anſchließend
die neu angelegte Gebirgslandſchaft zwiſchen der
Orangerie und Lindſtedt. Kaiſer Wilhelm
ſtiftete für das Obſervatorium am Piec von Teneriffa

in kransportables Wohnhaus, das von den Beamten
der Station benutzt werden ſoll.

kommen.) Der Berliner Korreſpondent des „Petit
Pariſien“ iſt ermächtigt, bezüglich der Behauptung
einzelner Pariſer Blätter über das Verhalten des
deutſchen Reichskanzlers und des Kaiſers Wilhelm in
der Caſablancga- Angelegenheit folgende Er
khärung des Fürſten Bülow zu veröffentlichen
„Das iſt leeres Geſchwätz, das jetzt nach Abſchluß
des franzöſiſch deutſchen Marokko Abkommens beſon
ders bedauerlich iſt. Dieſes Abkommen iſt be
friedigend und verſpricht gleich günſtige Ergebniſſe für
beide Nationen, die nunmehr, was ſeit langem dem
Wunſche des Kaiſers entſpricht, mit guter Hoffnung
eine beſſere Zukunft ins Auge faſſen können.

(Beidem ReichsſchatzſekretäréSy do w)
fand am Freitag ein parlamentariſches Diner ſtatt,
zu welchem Mitglieder der Budget und der Steuer
kommiſſion des Reichstages in größerer Anzahl er
ſchienen waren.

(Die Teilnehmer an der vorjährigen
parlamentariſchen Marineinformations-
reiſe) veranſtalteten am Freitag abend im Hotel
Adlon zu Berlin gemeinſam mit den Herren von der
Marineverwaltung ein Diner. Erſchienen waren
unter anderm Staatsſekretär v. Tirpitz, Konteradmiral
Capelle, Kapitän z. S. Dähnhardt, mehrere Vertreter
des Bundesrats, ſowie etwa 60 Abgeordnete aller
bürgerlichen Parteien. Der Vorſitzende der Budget
kommiſſion, Abg. Freiherr von Gamp, überreichte
nach einer Anſprache dem Staatsſekretär, dem
Konteradmiral Capelle und dem Kapitän Dähnhardt
künſtleriſch ausgeführte Erinnerungsblätter mit den
Bildniſſen der Teilnehmer an der Fahrt in koſtbarem
Lederbande. Staatsſekretär von Tirpitz dankte
und ſchloß mit einem Hoch auf den Reichstag.

(Die Verringerung des Kolonial
Militäretats) iſt in der letzten Zeit wiederholt in
der Preſſe aus Sparſamkeitsgründen gefordert worden.
Demgegenüber veröffentlicht die „Nordd. Allg. Zeitung“
einen langen Artikel, der ſich bemüht, nachzuweiſen,
daß beim Kolonial-Militäretat weder an perſönlichen,
noch an ſachlichen Koſten geſpart werden könne. Wie
weit die offiziöſen Ausführungen zutreffend ſind, kann
nur eine genauere Nachprüfung lehren.

(Aus den Kolonien) In Deutſch
Neuguinea iſt es zu einem Konflikt zwiſchen
dem Gouverneur und der europäiſchen Be
völkerung gekommen, vermutlich wegen der neuen

Zollordnung. Nach einem Telegramm der „Köln.
Ztg. haben ſämtliche außerordentlichen Mitglieder
des Gouvernementsrates ihr Amt einſtimmig
niedergelegt. Eine Neubildung des Gouverne
mentsrates iſt unmöglich, da die europäiſchen Anſiedler
ausnahmslos auf der Seite der alten Mitglieder ſtehen.

Kaiſerliche Marine.) Der Reichspoſt
dampfer „Kleiſt“ iſt mit dem Ablöſungstransport für
Flußkbt. „Vaterland“ auf der Ausreiſe am
19. Februar in Penang (Halbinſel Malacca) einge
troffen und hat am 20. Februar die Reiſe nach
Singapore fortgeſetzt. „Condor“ iſt am 20. Februar
in Brisbane eingetroffen. „Fürſt Bismarck“ iſt mit
dem Chef des Kreuzergeſchwaders am 20. Februar
von Labuan (Nordborneo) nach Manila in See ge
gangen. „Leipzig“ iſt am 20. Februar von Swatau
nach Hongkong in See gegangen. „Arcona“ iſt am
20. Februar von Schanghai nach Tſingtau in See
gegangen. Reichspoſtd. „Zieten“ mit dem Ab
löſungstransport für „Kondor“ (Führer Oberleutnant
z. S. Dröſcher) hat am 19. Februar von Bremerhaven
die Ausreiſe angetreten
n R S

Vermischtes.
Das Ehrenbürgerrecht der Stadt Schweid

nitz) iſt dem Oberpräſidenten der Provinz Schleſien, Staats
miniſter D. Dr. Graf von Zedlitz und Trütſchler mit
Rückſicht auf das Wirken des Oberpräſidenten für die
Provinz verliehen worden. Graf Zedlitz gehört dem Land
kreiſe Schweidnitz durch größeren Grundbeſitz an.

Ein Weiberfeind.) Der in Göppingen in
Württemberg verſtorbene Rechtsanwalt Oßwalt hat einem
Gärtnereibeſttzersſohn, mit deſſen Vater er befreundet war,
80000 Mk. unter der Bedingung vermacht, daß der er
wachſene junge Mann noch 20 Jahre ledig bleibe

(10 Jahre alt.) Jüngſt wurde von dem Dahin
ſcheiden einer 108 jährigen Greiſin berichtet, von der man
ſich erzählte, ſie ſei die älteſte Perſon im deutſchen Reiche
geweſen. Dieſer Tage iſt nun in Althütte (Kreis Lublinitz)
eine Greiſin verſtorben, die an ihrem Beerdigungstage den
110. Geburtstag hätte feiern können.

(Der Wiederaufbau Meſſinas.) Ein engliſcher
Bauunternehmer namens Thomas Hawkins iſt am Freitag
mit einem Kontrakt für den Bau von tauſend provi
ſoriſchen Häuſern, die dicht bei Meſſina und Reggio
errichtet werden ſollen, heimgekehrt. Dieſe Häuſer ſollen
auf Zementfundamenten und aus Eiſen und Holz erbaut
werden und müſſen innerhalb dreier Monate fertig
ſein. Hawkins' Firma wurde allen deutſchen, italieniſchen,
belgiſchen, franzöſiſchen und däniſchen Mitbewerbern vor
gezögen. Die italieniſche Regierung hat alle Arbeiten
innerhalb der Ruinenſtädte für die nächſten ſechs Monate
unterſagt. Meſſing iſt mit einer Lage von zehntauſend
Tonnen Kalk bedeckt worden.

(Der Dank Meſſinas.) Der Proſindageo von
Meſſinga hat an den deutſchen Botſchafter in Rom folgendes
Telegramin geſandt. Der Stadtrat von Meſſing ſpricht in
ſeiner erſten Sitzung dem Deutſchen Kaiſer ſeinen
lebhaften Dank und ſeine aufrichtige Bewunderung für die
den unglücklichen Uberlebenden der ungeheuren Kataſtrophe
in hochherziger Weiſe gewährte Hilfe aus. Jch bitte
Eure Exzellenz, dieſe Gefühle Seiner Kaiſerlichen Majeſtät
zu übermitteln.

(Meſſerattentate auf Frauen.) Jn Berlin
ſind neue Attentate auf Frauen und Mädchen nicht zu
verzeichnen. Seit Freitag abend ſind wieder acht Per
ſonen verhaftet worden. Zurzeit wird noch nachge
prüft, ob ſie als Täter wirklich in Betracht kommen. Auf
welche Weiſe Verhaftungen in dieſer aufgeregten Zeit ent
ſtehen, beweiſt folgender Vorfall Jn einem Hauſe in
Charlottenburg war ein Malermeiſter beſchäftigt. Er
telephonierte nach ſeiner Werkſtatt und beorderte zwei An
geſtellte, die ihm helfen ſollten. Als dieſe in der Straße an
kamen, wußten ſie wohl den Namen des Herrn, bei dem ihr
Meiſter die Arbeit auszuführen hatte, aber nicht die
Hausnummer. Sie ſuchten nun auf dem ſtillen
Portier“ den Namen, aber ſchon im dritten Hausflur
ereilte ſie das Verhängnis: man vermutete in ihnen
Meſſerſtecher und verlangte ihre Verhaftung. Jn
Kopenhagen würde eine Dame von einem jungen
Menſchen angefallen, der ſie mit einem Meſſer in die Seite
ſtach. Glücklicherweiſe ſtieß die Spitze auf das Korſett,
und die Überfallene kam mit einer geringen Verletzung
davon. Der Attentäter entkam keider. Es iſt nicht un
wahrſcheinlich, daß die Berlinerüberſfälle von ſuggeſtivemEin
fluß auf den hieſigen Täter geweſen ſind, der im Falle
ſeiner Verhaftung eine derbe Strafe nach dem Albertiſchen
Prügelgeſetz zu erwarten hat.

(Die Ent führung im Automobil.) Vor etwa
14 Tagen hat ein Kaufmann namens Camendel ſeine
Nichte, ein Fräulein Holweck, im Automobil aus
Nancy entführt und nach ſeinem Wohnorte Bordeaux
gebracht. Dieſe Entführungsgeſchichte hat nun ein
tragiſches Ende genommen. Der Vater der jungen Tochter
entdeckte ſeine Tochter nach vielem Suchen ſchließlich in
Bordeaux und brachte ſie nach Nancy ins Elternhaus zu
rück. Als Camendel davon erfuhr, reiſte er nach Nancy
und drang in das von ſeinen Verwandten bewohnte Haus
ein, wo ihm die Mutter mit der Tochter entgegentrat.
Ein kurzer aber heftiger Wortwechſel entſpann ſich. Dann
hörte man raſch hintereinander mehrere Detonationen.
Camendel hatte drei Schüſſe auf ſeine Nichte und einen
weiteren auf ſich ſelbſt abgegeben. Das junge Mädchen
hatte zu flüchten geſucht, war aber nach ein paar Schritten
blutüberſtrömt zuſammengebrochen, worauf ſich Camendel
eine Kugel in die Schläfe jagte. Auf den Lärm hin erſchien
auch der Vater am Tatorte. Als er ſeine Tochter ſchwer
verwundet am Boden liegen ſah, ſtürzte er ſich wie raſend
auf den Mörder, um ihn den Garaus zu machen, und nur
mit Mühe konnten ihn die Umſtehenden von Gewaltakten
zurückhalten. Die beiden Verwundeten wurden nun ins
Spital geſchafft. Der Zuſtand Camendels iſt hoffnungslos,
der ſeiner Nichte dagegen nicht beſorgniserregend, ſo daß
man auf ihre baldige Wiederherſtellung hofft.

(Das Grubenunglück bei WeſteStanley)
hat 156 Tote gefordert. Zur Zeit der Exploſion befanden
ſich 189 Perſonen in der Grube. Von dieſen wurden 34
lebend zutage gefördert, doch ſtarb eine Perſon an den
erlittenen Verletzungen. Bis Sonnabend ſind 119 Leichen
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geborgen worden. Das noch Lebende in der Grube weilen,
iſt ausgeſchloſſen.

Ein Beitragzur Amtierung dertſchechiſchen
Poſtbeamten in Prag.) Wie der „Bohemia“ mit
geteilt wird, hat ſich vor einigen Tagen auf der Prager
Haupttelegraphenſtation ein für die ſprachlichen Verhält
niſſe bei der Prager Poſt und Telegraphenzentrale ſehr
bezeichnender Vorfall abgeſpielt. Ein tſchechiſcher Kontroll
beamter blätterte mit auffallendem Eifer in allen verfüg
baren Verzeichniſſen und Nachſchlagebüchern, anſcheinend
ohne das Gewünſchte zu finden. Ein mitfühlender Kollege
erbarmt ſich endlich ſeiner und fragt ihn, was er ſo emſig
ſuche Zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen erfuhr er
folgendes: An dem betreffenden Tage war bei der Prager
Telegraphenzentrale ein Telegramm ausBerlin eingelaufen,
das an einen Ort adreſſiert war, deſſen Name im Orts
verzeichnis Böhmens mehrmals vorkommt. Das Tele
gramm wurde nach Berlin zurückgeſchickt mit der Bitte um
genauere Bezeichnung des Ortes Daraufhin traf aus
Berlin folgendes Antworttelegramm ein „Nähere Angabe
fehlt, inſtradiert nach Gutdünken Der Kontroll
beamte ſuchte nun in ſämtlichen verfügbaren Ortsverzeich
niſſen nach dem ihm völlig fremdklingenden Ort „Gut
dünken“, den er natürlich in dem deutſchen Sprachgebiet zu
finden vermeinte.

Selbſtmord eines Zwölfjährigen.) Wieder
einmal hat ſich ein Knabe aus übertriebenem Ehrgefühl
das Leben genommen. Der zwölf Jahre alte Sohn des
Webermeiſters Blume in Strausberg hatte wegen eines
kleinen Vergehens einen Verweis von ſeinem Vater er

Polizeipräſtdenten Bericht erſtattet wurde, ſoll dem Offtzier
korps der Reſidenz den Beſuch des Hofbades verboten
haben. Perſönlichkeiten aus den erſten Kreiſen, u. a. ein
GErzherzog, ſollen ſchwer bloßgeſtellt ſein. Die Polizei
akten befinden ſich zurzeit bei der Staatsanwaltſchaft. Die
Unterſuchung wird mit aller Strenge geführt, ſo daß man
wohl annehmen darf, daß die Schuldigen die gerechte
Strafe trifft

Eine neue Laufbahn in der Marine.) Die
miniſterielle „Berl. Korr.“ ſchreibt Wie nicht allgemein
bekannt ſein dürfte, hat die Marineverwaltung die Bildung
einer neuen Mannſchaftslaufbahn in die Wege geleitet, der
im beſonderen die Jnſtandhaltung der maſchinellen und
elektriſchen Einrichtungen der Artillerieanlagen zufallen
ſoll. Bisher geſchah dies teils durch das Büchſenmacher,
teils durch das Feuerwerker und teils durch das Maſchinen
perſonal. Die immer verwickelter werdenden, ſtetig ſich
vergrößernden Artillerieanlagen an Bord der modernen
Schiffe ſtellen jedoch heute an das zu ihrer Beaufſichtigung
und Jnſtandhaltung beſtimmte Perſonal ſo hohe An
forderungen und verlangen ſo eingehende Fachkenntniſſe,
daß es notwendig erſchien, ein lediglich hierfür beſtimmtes
Perſsnal zu ſchaffen, das ſich vor allem aus jungen
Hlektrotechnikern, Waffentechnikern,
Mechanikern und Schloſſern ergänzen ſoll und in
das, wie verlautet, auch das zurzeit vorhandene Büchſen
macherperſonal als Perſonalſtock übernommen werden
wird. Anmeldungen für die neue Laufbahn, die Artillerie
mechanikerlaufbahn, nehmen die I. Werfſtdiviſion in Kiel
und die II Werftdiviſton in Wilhelmshaven entgegen.

Sein Körper war völlig zerriſſen und verſtümmelt.
Eine große Blutlache kennzeichnete nachher noch die Stelle
dieſes ſchauerlichen Unglücksfalles.

(Jm Eiſe eingebrochen.) Jn Burlage haben
Donnerstag vier Schulkinder, ein Knabe und drei
Mädchen, auf dem Heimwege das morſche Eis des Tiefs
betreten und ſind eingebrochen. Der Knabe konnte ſich
retten, aber die drei Mädchen ertranken. Die Leichen
ſind geborgen.

Traurige Hochzeit. Jn Urkau imwürtembergiſchen Allgäu brannte während der Hochzeits
feier der Bauern hof der Neuvermählten mitſamt dem
eingebrachten noch unverſicherten Brautgut und dem
geſamten Viehbeſtand nieder.

(DieOpfervon,Radbod“.) Beiden Sümpfungs
arbeiten auf der Zeche „Radbod“ hat man den Firſt der
zweiten Sohle erreicht, wo gegen 200 Leichen liegen.
Ehe jedoch die Aufräumungsarbeiten beginnen können,
werden noch mehrere Tage vergehen und erſt dann kann an
die Leichenbergung herangegangen werden. Die
Särge ſind bereits größtenteils fertig. Für den Tag der
Bergung iſt ein ſtärkeres Gendarmerieaufgebot vorgeſehen.

(Das Hochweaſſer in Weſtdeutſchland.)
Freitag nahm eine ſtaatliche Kommiſſion, beſtehend aus
einem Kommiſſar des Miniſteriums des Jnnern, dem
Oberpräſidenten der Rheinprovinz, dem Regierungs
präſtdenten von Koblen z Und anderen techniſchen
Beamten eine Bereiſung des überſchwemmungs
gebietes im Kreiſe Neuwied vor, wo bekanntlich das
Hochwaſſer am ſchlimmſten gehauſt hat, zwecks Bereithalten der Knabe nahm ſich die übrigens berechtigten

Vorwürfe aber ſo zu Herzen, daß er den Entſchluß faßte,
Als er am 18. d. M. eine

Weile allein in der Wohnung war, erhängte er ſich an dem
in der Stube befindlichen Webſtuhl. Alle Verſuche, den
Knaben wieder ins Leben zurückzurufen, blieben erfolglos

Eine dem Untergang geweihte Stadt.) Die
Stadt Matara in der Provinz Barcelona iſt einem
Chronicle Telegramm aus Madrid zufolge dem Untergange

aus dem Leben zu ſcheiden

geweiht. Seit dem großen Erdbeben bröckelt
Barcelona zuſehends ab.
ſchon ganze Straßen verſchlungen.
gierung Hilfe ſchafft,
wohner zählt, verloren zu ſein.

Wenn

(Ein Denkmal für Andregas Hofer.) Anläß
lich der in dieſem Jahre ſtattfindenden Jahrhundertfeter
Tirols geht der Kurort Meran daran,
Andregas Hofer in ſeiner Heimat ein Denkmal zu er
richten. Das Denkmal wird aus Tiroler weißem Marmor
hergeſtellt. Es wurden vier namhafte Preiſe ausgeſchrieben,
und ein Preisrichterkollegium, in welchem u.
Prof. Helmer- Wien und Prof. Hahn München ſich beſinden,
gewählt Die letzte Kurliſte weiſt eine Frequenz von
12668 Perſonen aus.

Eine Skandalaffäre) iſt in den letzten Tagen in
München bekannt geworden über Vorgänge im Maxi
miliansHofbad, die im Zuſammenhang mit den Ver
ehlungen gegen den S 175 des Strafgeſetzbuches ſtehen,

Der Regent, demſoomwird ſchon ſeit Jahren gemunfelt.

Anzeigen
S bteten en e e ehektton demAnbltki gegenttser eine Verantmorteng.
ichen m. Familieneachrichten.

Dom. Getauft: Anna Martha, T.
des Kutſchers Dreſe Getraut: der
Feldwebel B. J. Ploetz mit Frau A. M.
geb. Trillhaaſe; der Kaufmann K. A
Martin m. Frau M. M geb. Maßmann

Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Diaktonus
Wuttke.

Stadt. Getauft: Gertrud Lotte
Margarete, D. d. Mechanikers Schlegel;
Max Erich und Frida Charlotte, Kinder
des Zigarreamachers Oelze; Heinrich Kurt
Oskar, S. des Klempners Kunth. Be
erdigt: Die Ehefrau des Handelsmanne
Moritz geb. Schütze; der j. S. des Geſchirr-
führer Naumann; die Ehefrau des
Barbiers Hoffmann geb. Kürn

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtr. Paſtor Werther

Neumarkt. Getauft. Herbert Max
Werner, S. des Strommeiſters Schäfer
Beerdigt: der Maler Güldenfuß; der
Sohn des Arbeiters Keck; der jüngſte S.
des Strommeiſter Schäfer

Altenburg. Getauft: Richard Florian
Hermann, S. des Fabrikarbeiters Kunert;
Otto Kurt S. des Maſchinengehülfen
Pölſing Max Karl, S. des Drehers Doſt
lebe Getraut: der Maſchinengehülfe
F. Pölſing mit Frau A geb. Händler. F
Beerdigt: Frau Waſſermann geb. Ufer.

Das n a
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme

während ihrer langen Krankheit und beim
Begräbnis, ſowie allen, die mir und der
Dahin geſchiedenen ſo hilfreich bei Seite
ſtanden, ſage ich in Namen aller Hinter
bliebenen meinen innigſten Dank.

Der trauernde Gatte:
August Woffmanm,

z MZurückgekehrt vom Grabe meiner lieben
Frau, unſerer treuſorgenden unvergeßlichen
Mutter, Frau

Therese Rockendorf
können wir es nicht unterlaſſen, allen
Freunden und Bekannten für die vielen
Beweiſe herzlicher Teilnahme ſowie für den
zahlreichen Blumenſchmuck herzlichſt zu
danken.

Familie Rochendorf.
Oberbeunga und Merſeburg,

den 19. Februar 1909.

Schöne Wohnung, beſtehend aus 2
Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, ſo
fort zu vermieten und per 1. April zu be

Jn Matara aber hat die See

ſcheint Matara, das 20000 Ein

gehört.

die Küſte von wenn ſie nach ihrer Verabſchi

nicht die Re

*(GGbereinenebenſoe

dem Helden

a. Defregger,
geſtoßen wurde.

zur Langeſtraße, gegenüber d
geſchäft,
geſchoſſenen Torpedo.

ihn vollſtändi

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 15. bis 20. Februar 1909.
Aufgeboten: der Gärtner Wilhelm

Graf und Hedwig Roſſa,
gr. Sixtiſtraße 11.

Eheſchließungen: der Kaufmann
Adolf Martin und Martha Maßmann,
Schkeuditz; der Feldwebel Bruno Ploetz und
Marte Trillhaaſe, Weißenfelſerſtr. 46; der
Albeiter Otto Schreinert und Berta Böhme,
Amtshäuſer 1.

Geboren: dem Arbeiter Schlag 1 T.
Sixtiberg 8; dem Schloſſer Wege 1 S.
Oberaltenburg 28; dem Arbeſter Lindner

Fiſcherſtraße 16; dem Arbeiter Stein
häuſer 1 T., Roſental 3; dem Reſtaurgteur
Lehmaun 1 T., Dammſtraße 4

Geſtorben: der S des Arbeiters Keck,
9 M., Neumarkt 10;
führers Naumann, 1 J Wagnerſtraße 3;
die T des Formers Grüneberg, totgeb.,
Friedrichſtraße 12; die Ehefrait des Privat
inanns Waſſermann, 64 J., Karlſtraße 13
die Ehefrau des Barbiers Hoffmann,
56 J., Schmaleſtraße 12; der S. des
Strommeiſters Schäfer, 16 D., Meuſchauer
ſtraße 21.

Auüswärtige Aufgebote: der
Chauffeur F. O. Spahn und A. M. Scherf,
Droyſig und Salſitz; der Kammerdiener
K. R. Wimmer und M. W H Becker,
Hamburg und Oettelin; der Poſtbote G.

O. Bannbach und Siemon,
Merſeburg und Debles.

Gräfendorf und

Zu den Anzeigen im Standes-
t ſind Ausweispapiere vorzu
gen.

Diejenigen Einwohner unſerer Stadt,
welche beabſichtigen, für die Dauer des am
28. März d. Js. hier zuſammentretenden
Provinziallandtages anLandtagsabgeordnete
Wohnungen zu vermieten, erſuchen wir, uns
dies unter Angabe des Preiſes der Wohnung
binnen 8 Tagen mitzuteilen

Merſeburg, den 19. Februar 1909.
Der Magiſtrat.

Der Bebauungsplan für das Gelände
zwiſchen Gotthardtsteich, Eiſenbahn, Naum
burger und Weißenfelſerſtraße wird, nach
dem die dagegen erhobenen Einwendungen
endgültig zurückgewieſen worden ſind nun
nehr in Gemäßheit des S 8 des Geſetzes
vom 2. Jult 1875 förmlich feſtgeſtellt und
liegt vom 23. Februar d. J. ab imMagiſtratsbitreau während der Dienſt
ſtunden zu Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 19. Februar 1909.

Möbliertes Zimmsr

Die Artilleriemechanikerlaufbahn wird mit dem Artillerie
obermechantker“ enden, der zur Klaſſe der „Deckoffiztere“

Dieſer Dienſtgrad, den es nur in der Marine gibt,
bildet den Abſchluß der meiſten Unteroffizierlaufbahnen in
der Marine, ſoweit ſie nicht, wie B. die Feuerwerkerlauf
bahn, noch eine Offizierlaufbahn eröffnen.
offiztere“ beziehen Gehalt und ſind penſionsberechtigt,
weshalb ſie oft in mit Marineverhältniſſen nicht vertrauten
Kreiſen für eine Klaſſe der Offiziere gehalten werden, zumal

lichen Unfalh wird des näheren aus Stuttgart be
richtet Ein flacher Pritſchenwagen, mit eiſernen Kohlen
ſäureflaſchen beladen, fuhr die Gymnaſtumſtraße her
auf und kam bei der Kreuzung mit den Straßenbahnſchienen
der Calwerſtraße ins Rutſchen. Dabei fiel eine der Flaſchen
herunter auf den Boden, wodurch der Kopf der Flaſche ab

Die ausſtrömende Kohlenſäure übte nun
auf die Flaſche einen ſo ſtarken Rückſtoß aus, daß ſie in
ſchräger Richtung die Calwerſtraße hinaufflog bis beinahe

In ihrem Fluge traf ſie einen dort
gehenden Paſſanten in den Rücken und du rchbohrte

ſo daß der Getroffene ſofort tot war

Herrſhaſhe I. Etage

Schäden.

Brücke über

Die „Deck
aufgeriſſen.

(Unter
man den „B.

edung nicht die ihrem früheren
Dienſtzweig entſprechende Bezeichnung, wie z B. Ober gefunden wor
ſteuermann a. D. oder Maſchiniſt a. D., ſondern
gemeinere, alle Dienſtzweige umfaſſende des „Deckofſiziers“
oder „Oberdeckoffiziers a. D.“ wählen. Konſuls w ir

S

igenartigenwieſchreck

Soder

em Gas und Waſſerleitungs

all archive wurden unverſehrt gefunden.
d nach Frankre
T S

ſtellung ſtaatlicher Mittel zur Beſeitigung der
Die meiſten zerſtörten Brücken ſind durch Not

brücken erſetzt worden. Nachträglich iſt noch die feſte
die Wied eingeſtürzt. Das Hochwaſſer hat

derartig gewütet, daß in Neuwied ein 5 Meter tiefes Loch
geriſſen wurde. Weite Strecken fruchtbaren Bodens ſind

den Trümmern Meſſinas) iſt jetzt, wie
L. A. aus Rom meldet, die lange geſuchte

Leiche des franzöſiſchen Generalkonſuls de Pommeyrac
den. Auch der Geldſchrank und die Konſulats

Die Leiche des
ich gebracht werden.

Reklameteilt,
Drei Porte nenn' ich Cuch, inhaltsſchwer,
den Erkältung, Krankheit und Sodener! Erkältung,

vor der kein Menſch ſicher iſt; Krankheſt, die ſich
aus jeder unbeachteten Erkältung ergeben kann; und

er Natürlich Fays ächte Sodener MineralS Paſtillen, die jeder Erkältung des Halſes, jedem
Katarrh der Luftwege ſchnell ein Ende machen. Wer

wie eine Grangate oder ähnlich einem ab S alſo Erkältungen fürchtet und nicht krank werden
will,
brauchen. Man kauft ſie überall für 85 Pfennige
die Schachtel.

der ſoll regelmäßig Fays ächte Sodener ge

h h
1. Etage iſt zu vermieten. Näheres

Oberaltenburg 6 Hof

W

Gotthardiſtraße 30, iſt verſetzungshalber
ſofort zu vermieten und 1. April d. J. Zu
beziehen.

Wohn ungs-Gesueſſ
Eine freundliche Wohnung im Preiſe

von 200-240 Mk. zum 1. Jult zu mieten
geſucht. Offerten unter 1002 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

kinfach mödſſertes Immer

der S. des Geſchirr W

ſofort geſucht. Offerten unter W. an die
Exped. d. Bl. erbeten. z

Junger Beamter ſucht ſofört für einige
ochen

e Smöbliertes Zimmer,
am liebſten mit voller Penſton
unter A L 83
erbeten

I freundliche Sonate e
auf Wunſch mit Koſt, offen Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Laden
event. mit Wohnung per ſofort oder ſpäter
zu vermieten.

K. Kossberg. Burgſtraße 10.
Srundſtücks-Verkanf.

In der Clobigkauerſtr. gelegen iſt ein
gut erhaltenes Grundſtück mit großem Hof
raum und Toreinfahrt erbteilungshatber zu
verkaufen. Nähere Auskunft erteilt

F. M. Kumth, fl. Ritterſtraße.

ſofort an die Exped. d. Bl

billigſt
A. E. Sohiäld. Waonerſtraße 3.

Sine Partie
leere Zücklingskisten

zu verkaufen. Frau Heinze.Marktſtand: Ecke Vorſchuß Verein

mit Zubehör iſt zu verkaufen
Enten plin 3

in Vernkow nud en z werüriger
Kleidersekretär, neu, lackiert,

billig zu verkaufen. Näheres in der Exped.
d. Blattes.

Altertum?
Eine große Truhe von 1711 wegzugsmit Penſion ſofort zu vermieten

ziehen Oberaltenburg 20. Weißenfelferſtr. 37.
halber billig zu verkaufen

Offerten

S h Ein Leiterwagen
ſteht zu verfaufen Schörtan 32.

Kinderbertſtelle
(Eiche) billig z verfaufen Neumartt 54 I

Paar Laufersoh Weine
zu verkaufen Leip tgerſtraße 75.

Cine Kuh mil dem Kalbe
ſteht zu verkaufen Gaſthof Netzſchkau.

Alle Sorten

an
für Hanclel und Gewerbe
hält vorrätig und fertigt billigſt an

Wuchdruckerei Win. Rössmewv,
Merſeburg. Olarube.

Ungch-Extrahte,

Rum Krae, Cognae
von köſtlichem Aroma u. reinem Geſchmack

bereitet man ſich ſelbſt
am beſten mit den berühmten

Origina- Reiche Essenzen“,
Vorrätig in Anangs-, Kaiſer
Schlummer Schwediſch Punſch, Grog
u. Giühwein Extrkt 75 Pf. Bur
gunder u Düſſeldorfer Punſch 90 Pf.
Nohyal Punſch 1 Wer
zur Herſtellung von je 2 Lt. Punsch-Extrakt,

Mehrere Sofas gut gearbeitet, verkauft

Wer bisher noch nicht verſucht, über
zeuge ſich gleichfalls von den enormen

Rum-, Arac, Cognac Extrakt
Eine Ortatnalflaſche a 75 Pf
Extra Qualität 1.25 r

Reichel-Punſche ſind von beſonderer Güte 4
J und werden im ganzen Reiche getrunkten.

Vorteilen der Selbſtbereitung.
„Die Deſtillierung im Haushalt

Werkvolles, reich iUnſtriertes Rezeptbuchl noch guterhalkenes Fahrrad

Liköre Kostenfrei!
zur reellen Selbſtver eitung ſämtlicher

Otto Reichel, Berlin 69.
e Laſſe ſich niemand durch Nachahmungen
jtäuſchen, ſondern man kaufe nur die
echten „Reichel-Eſſenzen“ mit Marke

Alleinige Niederlage in Mexſeburg
bei: Richard Kupper, Central
J Drogerte.
Drogenhandlung.Schafftedt: K. Schimpf

Vismarckſtraße 4, part. links.

„Lichtherz



Germ, Figchhandung
empfiehlt

Schellſiſch, Cabeljan
Schoeollen, Zander.

Ferner:

feinſte Kieler Bücklinge
geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Wratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krhmer
S rGrüne Heringe

Dienstag früh eintregend) empfiehlt
Frau Anma Wippifeh, Johannisſtr.

Warktſtand Vorſchuß- Verein

Wir machen hierdurch alle Jntereſſente
darauf aufmerkſam, daß wir unſeren Kurſu
in dem bewährten Stenographie Soſtem

Stenotgchveraphie
am Mittwoch den 24. Februar 1909

abends 9 Uhr
im Erbis ſchen Gaſthofe in Frankleben er
öffnen. Anmeldungen werden daſelbſt ent
gegengenommen.
Der Uſtteldeutsohe Stenotachygraphenbund

c A. Heßler.
Freiwillige

Feuerwehr

Mittwoch den 24. Februar 1909
abends 872 Uhr

Hauptversammlung
im „Tivoli“. Der Kommandant

Der beste Glühstrumpt!
Vereinigt grosse Haltbarkeit mit höchster Leuchtkraft. S
EKeht zu haben in allen einsehlägigen Geschäften, die durch

das rote Auer- Löwen Plakat Kenptlich sind. J

e Berlin O. 17.

Reichskrone.
Täglich von 7/2 Uhr an
feine Unterhaltungs-

S Konzertevom Elite Damenorcheſter
5D' Karlsbader.

Entree frei. Entree frei.Jeden Sonntag 83 Konzerte.

Heute und folgende e

friſche Seemuſcheln
Verkaufe Mittwoch von früh anSchweineſleiſch, Schmeer und

fettes Fleiſch
Eotthardtſtr. 27.

Zimmerarbeiten,
die Stunde 40 Pf., werden angenommen.

Robert Kässnmev, kl. Sixtiſtraße 18.

Lehrling
ſucht zu OſternMüller. Schmiedemeiſter, Ah enderl,

Otto nke,
Glaſerei und Bautiſchlerei,

Keuschberg Dürrenberg Leipzigerstrasse 4
empfehlt sich zur onHerſtellung aller einſchldoigen Arhelten,

wie Fenſter und Türen jeder Korſtrultion, Verglafungen glet Att,

e ringen von Vildern. S Reparaturen ne und b lhg.

Ortskrankenkasse

des ezu Merseburg.
Sonntag den 28. Februar,

nachmittags 3 Uhr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle

ordentliche
General-Versammlung.

Tagesordnung.
1. Rechnungslegung.
2. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Frankleben.
Mittwoch den 24. Februar, nachmittags

81/8 Uhr

M Preis-Skat,
wozu freundlichſt einladett Karl P recht.

Rohlands Reſſaurant.
Von heute ab und folgende Tage

ßuyihiſes Blerfet

verbunden mit
Unterhaltungskonzert

des Damenorcheſters „Albinia“.
Aufang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Franz Rohland.

Finſendre
Täglich Auftreten der

humoristischen
Jänger-Gesellschaft

Michel
S Damen, 3 Herren

D. Merfurth.

neneMittwoch SchlachtefeſtDeutſcher Keiſer.
Hente Dienstag Schlachtefeſt.

Hubo le Reclguranon

Schlachtefeſt.
r

e Gelegenheitskonuf! n 30 ſchönſte größte M Fettber. u.
0 u. 40 delik. u. Brather. u. 290 Bismhr u. Rollmopsu. 1 Fiſchtochbuch 7 Sort m. zuſ. m. Verp. nur 2 80

i

eher tur die Pro en
Zentral-Anknaufſtelle

für Iandwirtsehaftl. Masoehinen m. Geräte
Male S. S.

Merſebnrger Str. 17/19. Fernſprecher 1164
empfiehlt ſofort ab Lager lieferbar:

Düngerstreuer Westfalia
mit Moment-Langſtellung.

B Allein- Vertretung S
der preisgekrönten Original-Oſterlandſchen

KartoffelPflanzloch und Bearbeitungs Maſchinen
von n de

Aunbare an
e 51 Meter
Reinhold Steckner W

Bankgeschkeft

Halle a. S.
u gegrüändet 1855

vermittelt An und Verkauf von Wert papieren

Fernruf Drah1862. 1868, 1864. rahtnachricehtenSteckhn erbarmt

Verschiedens Städte-, Provinz- and
Kemmunal- Anleihen sowie erstklassige
HygetheKenbank- Pfandbriefe werden

provisionsfrei abgegebe

Besergang neuer Zinsschein- und Dividendenbegen.
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.

Annahme von Bareinlagen gegen gute Verzinsung.

Reinhold Steckner
b e Bankgeschäft Halle a. S.

Nutz- und Brennholz-Verkanf
der Oberförſterei Schkenditz

aus dem Schutzbezirk Ter Kahlhieb Jagen: 41 und TotalitätMittwoch den 3. März d. J von nachmittags 2 Uhr ab
im Thammſchen Gaſthof zu Raßnitz Bahnſtation Gröders der Bahn Halle und Leipzig,
a) Rutzholz: 133 Eichen J. Kl. 140 km, davon 18 km über 50 em M.Durchm.,76 Eſchen und Rüſtern II. V. Kl., 2 rm do. Hußſcheit H. Kl., 0,50 hot. BergaStang.
VI. Kl. und 4,30 hot. rüſt. Korbbügel. 35 Erlen IV. V. Kl. 20 fm, 10 rm erl.
Nutzknüppel, 4 Pappeln I IV. Kl. 13 fmm, 8 rm pappel. NutScheit und Knüppel;
v Brerudolz von obigen Holzarten, von za. 3 Uhr ab, 60 rm Scheit und Knüppel,
rn Stockholz und 280 rm Reiſer III. IV. Kl.

Aufmaßliſten gegen Abſchriftgebühren durch die Oberförſterei.

e Agerrt

berläſſige

Einen Lehrling
ſucht Oſtern

Paul Beyer, Fleiſchermeiſter
geſ. z. Tigarre Verkauf an
Wirte c. Verg. ev. 250 Mk.

mon. H. Jürgenſen Co Hamburg.
Junges anſtändiges Mädchen ſucht
Stellung in beſſeren Haushalt.

Näheres Untersltenburg 486 I.
Altere erfahrene

Wirtschafterin
zur Führung eines kleineren feinen
Haushaltes zum 1. April 1909 nach
Halle geſucht. Gefl. Angebote unter
U P 4049 an Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Aeltere MädchenJ der dahgadine ren

für Fabrikarbeit geſücht
Papierwarenfabrik

B. A. Blankemnburg.
Eine ältere, möglichſt perfekte nud zu

Köchin
u. 1 gewandtes Stubenmädchen

beide mit guten Zeugniſſen aus herrſchaft
lichen Häuſern werden zum 1. April geſucht.
Offerten oder Meldungen mit Buch vorm.

10—12 oder nachm. 5—6 Uhr.
Frau Oberregierungsrat von Terpite,

Oberaltenburg 7.
Zum 1. April wird ein denen

ehrliches Hädehen,
welches gut bürgerlich kochen kann, für
M beſſeren Haushalt bei gutem Lohn geſucht.

S Näheres Srüue neftr. 6.
Ansſang. Nenstmagehen

von 16 18 Jahren wird zum 1. April ge
ſucht. Meldungen mit BüchWer aellerſtraße 11 I.

Ein ehrliches ſauberes
Mädohen

zum 1. April geſucht.Srat SchenkKe, Unteraltenburg.

Suche zum I. April ein
tüchtiges ſauberes Rädchen

Frau H. Kreutzmmamm, Reſſource,
Braubhausßr. 17.

Aufwartung
für einige e geſuchtSeffnerſträße 5 I

Ein junges kräftiges Mädchen zum 1.
April als

Anufwartung
für die Vormittagsſtunden wird geſucht

Schmaleſtraßze 17. 1 Treppe
I ſiWhernes Keltenarnhand

Tr nBelohnung abzugeben Brühl 1
Ein Jagakung, vraun,

in Jagdkund, Rüncin,
braun und blaugrau, auf der linken Seite
mit Narbe, entlaufen. Gegen Belohnung
abzugeben BVuss, Klein-Gräfendorf.

S Unſerer heuttgen Geſamtauflage
liegt ein Proſpekt betr. Dr. Hommels
Haematogen bei. Depots in allen
Apotheken.

Dierzu eine Beilage



Zur Reichsfünanzreform.
Die Beſchlüſſe derſsub kommiſſion finden

allem Anſchein nach nicht die Zuſtimmung der Regie
rung. An der Spitze der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird
eine offiziöſe Auslaſſung veröffentlicht, in der ausge
ſprochen wird, daß die Mitteilungen der Preſſe
über die Verhandlungen der Subkommiſſion nicht in
vollem Maße zutreffen. Insbeſondere ſei es nicht
richtig, daß die Beſchlüſſe das Ergebnis einer
Verſtändigung mit der Reichsfinanzver
waltung bilden. Die bei der Beratung anweſenden
Vertreter des Reichsſchatzamts haben keine zuſtimmende
Erklärung abgegeben, da ſie damit von der vom Bundes
rat bisher eingenommenen Stellung abgewichen wären.

Eine Ausdehnung des Erbſchaftsſteuer
geſetzes bezweckte ein Antrag Dr. Müller-Mei
ningen in der Finanzkommiſſion, über den von
agrariſcher Seite unrichtige Mitteilungen verbreitet
werden. Es war beantragt worden, die Tarif-Skala
des jetzigen Erbſchaftsſteuergeſetzes im S 10 in folgen
der Weiſe (in der Hauptſache) zu ergänzen, beziehungs
weiſe zu verändern: Ehegatten und Kinder ſollen J
Prozent haben, die Steigerung ſollte von 100 000 Mk.
bis 1 Million Mark von 1 auf 2 Prozent als höchſtes
geſchehen. Mit andern Worten: Ein Kind oder ein
Ehegatte, der eine Million erbt, ſollte im ganzen 2000
Mark Steuer an den Staat zahlen. Der Gedanke
wurde auch von der Regierung ſofort als gerechtfertigt
erklärt. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag zog die
nächſten Verwandten um das Doppelte bis Vierfache
heran. Der Mittelſtand, vor allem die kleine und
mittlere Landwirtſchaft, ſollten nach der Begründung
des freiſinnigen Antrags faſt frei ausgehen, da z. B.
bei 3 Kindern 30000 Mk. ſteuerfrei bleiben ſollten.
Dieſer Vorſchlag war für den Fall der Annahme des
freiſinnigen Antrags vorbehalten. Während ſonach
etwa 80 Prozent aller Erben, das heißt, die nächſten
Verwandten (Kinder und Ehegatten) ſehr gut nach
dem Antrag Müller Meiningen wegkamen, ſollten die
entfernten Verwandten mit 8, 10, 16, 18 und 20 Proz.
(bei ſehr hohen Erbbeträgen bis zum Zweieinhalbfachen
erhöht ſtark herangezogen werden. Der Antrag
ſteller erklärte aber wiederholt, daß er dieſe Sätze ledig

lich als proviſoriſche vorſchlage, um zu zeigen,
wie die von der Linken verlangten 100 Millionen Mk.
direkte Steuern auf dieſem Wege aufgebracht werden
müßten, falls die Rechte und das Zentrum dabei
beharrten, jede andere direkte Reichsſteuter, vor allem
die Vermögensſteuer zu verweigern. Maßloſe Aber-
treibung aber bedeutet es, wenn bei ſolcher Be
ſteuerung der Seitenverwandten „von einer völligen
Zerſtörung des Grundbeſitzes“ geſprochen wird. Frei
lich, alles ſchon dageweſen Auf die gleichen Schwierig
keiten iſt Freiherr v. Stein geſtoßen, als er die Ein
kommenſteuer in Preußen einſührte!

Deutseh la n
Die Kriminalſtatiſtik des Deutſchen

Reiches für 1906, die ſoeben veröffentlicht wird,
ergibt die bedauerliche Tatſache, daß von 1882 bis
1906 die Verurteiltenziffer um 23 Proz. ge
ſtiegen iſt, bei den Jugendlichen ſogar um 34,5 Proz.
Die Steigerung der Kriminalität iſt weſentlich auf eine
Zunahme des gewerbs und gewohnheits-
mäßigenVerbrechertums zurückzuführen. Denn
unter den Verurteilten hat in 25 Jahren die Zunahme
bei der Geſamtzahl der Vorbeſtraften 184,6 Proz. bei
der Geſamtheit der Verurteilten ohne Vorſtrafe da
gegen nur 24,1 Proz. betragen. Unter den einzelnen
Strafarten treten im Berichtsjahre 1906 mit den
höchſten Verurteilungen hervor gefährliche Körper
verletzung mit 97 943 Perſonen, einfacher Diebſtahl
mit 76 361 Perſonen, Beleidigung mit 61047 Per
ſonen, leichte Körperverletzung mit 28446 Perſonen
und Hausfri-densbruch mit 25624 Perſonen. Von
den einzelnen Gebietsteilen des Deutſchen Reichs waren
1906 am ſtärkſten kriminell belaſtet Bremen mit 2,20
Proz. Bayern links des Rheins mit 1,93 Proz., Oſt
preußen mit 1,54 Proz., Berlin mit 1,53 Proz. und
Hamburg mit 1,48 Proz. der ſtrafmündigen Zivil
bevölkerung, während die günſtigſte Kriminalität
Schwarzburg Sondershauſen, Lippe, Hohenzollern,
Schaumburg- Lippe und Waldeck (das letzte mit 0,48
Prozent) zeigten. Wegen Vergehens gegen die Arbeiter
ſchutbeſtimmungen wurden im Berichtsjahre insgeſamt

21291 Perſonen verurteilt, davon die meiſten mit
Geldſtrafen, 62 mit Verweis und 28 mit Gefängnis.
Am häufigſten wurde gegen die Beſtimmungen über die
Sonntagsruhe gefehlt. Aus dieſem Grunde wurden
9698 Perſonen verurteilt.

Sozialdemokraten als Arbeitgeber.)
Die weiblichen Angeſtellten des Hamburger
Gewerkſchaftshauſes haben kürzlich nach den
„Hamb. Nachr.“ eine energiſche Beſchwerde bei der
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Verwaltung eingereicht. Sie klagen darin über die
eigentiümliche Wirtſchaft des Herbergsverwalters, der
unter anderen ſeinem Hunde das reichlichſte und
prächtigſte Eſſen gibt, während die Arbeitsloſen mit
kümmerlichen Brocken abgeſpeiſt würden. Sodann
wird der Vorwurf erhoben, daß dreierlei Küche geführt
wird, eine für die Herrſchaften, eine für die Kellner
und eine für das gewöhnliche Dienſtperſonal. Be
ſonders bemerkenswert iſt, daß im Gewerkſchaftshauſe
nicht der achtſtündige Normalarbeitstag herrſcht,
ſondern daß die Mädchen elf Stunden, die
Kochfrauen zwölf bis vierzehn, gelegent
lich auch ſechzehn Stunden arbeiten müſſen.
Der Erfolg der Beſchwerde war, daß die unbotmäßigen
Bedienſteten ſofort entlaſſen wurden.

qqcqngSS

Darlamentarisches,.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 20. Februar.

Das Abgeordnetenhaus beendete am Sonnabend die
zweite Leſung der Steuergeſetze. Der Zentrums
abgeordnete Herold erklärte, daß ſeine Freunde mit
ſchweren Herzen dem Kompromiß auf Erhebung der
Steuerzuſchläge von 1200 Mk. an zuſtimmten. Dagegen
ſeien ſie bereit, die Auskunftspflicht der Arbeitgeber
wieder zu beſeitigen. Finanzminiſter Freiherr von
Rheinbaben bekämpfte vor allem den Kommiſſions-
beſchluß, daß die Ergänzungsſteuer für land und forſtwirt
ſchaftliche Grundſtücke nach dem Ertragswert berechnet
werden ſolle. Von dieſem Ertragswert wollen die Agrarier
nün auch noch ein angemeſſenes Arbeitseinkommen des
Bewirtſchafters in Abzug bringen Das ging ſelbſt Herrn
v. Rheinbaben zu weit, und er wandte ſich mit ſcharfen
Worten gegen eine ſolche Ausnahmeſtellung der Landwirt
ſchaft. Das Einkommen- und Ergänzungsſteuergeſetz
wurde dann in der Kommiſſionsfaſſung angenommen mit
der Ergänzung, daß nach einem ſozialdemokratiſchen Antrag
bei Zenſuswahlen das Kinderprivileg keine Minderung des
Wahlrechts zur Folge haben ſoll. Die Geſellſchaftsſteuer
verſchwand ohne Debatte in der Verſenkung. Beim
Mantelgeſetz ſetzte der freiſinnige Abg. Gyß ling noch ein
mal die Beweggründe aus einander, die ihn und ſeine Par
teifreunde zur Zuſtimmung zu dem Kompromiß veranlaßt
haben. Dann wurde auch das Mantelgeſetz in der Faſſung
der Kommiſſion angenommen, ebenſo ein konſervativer An
trag, der auf eine geringe Beſſerſtellung der Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht hinausläuft. Bei der zweiten
Leſung des Landwirtſchaftsetats forderte der frei
konſervative Abg. Rewoldt eine Moderniſierung des
Geſchäftsverfahrens der Generalkommiſſionen, und der
konſervative Abg. v. Keſſel wandte ſich gegen die Etats
überſchreitungen. Der Zentrumsabgeordnete Graf Spee
denunzierte den Profeſſor Plate wegen einer Kaiſers
geburtstagsrede beim Landwirtſchaftsminiſter, was Dr.
Grüger von der Freiſinnigen Volkspartei nachdrücklichſt
zurückwies. Ferner trat der freiſinnige Redner für eine
raſche Notſtandsaktion zugunſten der Überſchwemmten in
der Altmark ein und beſprach dann in der Hauptſache
Fragen des Genoſſenſchaftsweſens. Am Montag geht
die Debatte weiter.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tags ſetzte am Sonnabend ihre Arbeiten fort. Bei
der Militärverwaltung für Südweſtafrika
wurde eine Reihe von Abſtrichen gemacht und
Verminderungen im Perſonal vorgenommen,
U. a. wurde ein Oberintendanturrat geſtrichen, dafür
ein Jntendanturrat eingeſetzt, ein Generaloberarzt ge
ſtrichen, dafür ein Stabsarzt eingeſetzt. Die mit der
Leitung betrauten Beamten erhalten die Zulage von
900 Mk. Angeregt wurde die Vereinfachung des Ver
waltungsapparates für nächſtes Jahr. Bei allen Etats
wurden die außerordentlichen Vergütungen
geſtrichen. Ebenſo wurden geſtrichen vom Titel
„Unterſtützungen“ 6050 Mk., bei dem Lazarettbetrieb
38000 Mk., bei den Frachtkoſten uſw. 120000 Mk.
Angenommen wurde folgende Reſolution: „Die Bud
getkommiſſion erklärt ſich damit einverſtanden, daß zur
Erkundung der Verhältniſſe im Ovambogebiet,
insbeſondere der Arbeiterfrage, der Erſchließung des
Landes und eines auszuführenden Bahnbaues uſw. ein

Zivilkommiſſar entſandt wird.“ Schließlich wurde
noch die Beratung des Etats für Oſtafrika be
gonnen.

Rechtsunſicherheit im Arzneimittelverkehr.
Eine Plage der Gerichtshöfe und gleichzeitig eine Be

läſtigung des Drogiſtenſtandes ſtellt die unklare Faſſung
der den Arzneimittelverkehr außerhalb der Apotheken
regelnden Kaiſerlichen Verordnung dar, die anerkannter
maßen einer Reviſion dringend bedarf. Faſt täglich ſind
Drogiſten gezwungen, ſich wegen angeblicher Uberſchreitung
dieſer Verordnung vor Gericht zu verantworten, und es
exiſtiert kaum ein Mittel, über das nicht völlig entgegen
geſetzte Urteile deutſcher Gerichtshöfe inbezug auf die Frage
der Freiverkäuflichkeit bekannt geworden wären. Da in
den meiſten Fällen die Koſten des Verfahrens auf Staats
kaſſe übernommen werden, hat auch der Steuerzahler ein
Jntereſſe daran, das dieſem, eines Rechtsſtaates un
würdigem Zuſtande ein baldiges Ende bereitet werde.
Die Praxis hat gezeigt, daß mit der gruppenweiſen Be
zeichnung der Mittel in der Kaiſerlichen Verordnung eine
klare Rechtsnorm nicht geſchaffen werden kann, da ſich eben
jedes Mittel beiſpielsweiſe zum „Vorbeugungsmittel“
ſtempeln läßt. Wenn man nicht kurzerhand die Apotheken
ganz beſeitigen kann oder will, um den ganzen Arznei
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mit aller Energie darauf gedrungen werden, daß
ein namentliches Verzeichnis aller freigegebenen Mittel
aufgeſtellt wird, wie es auch S 6 der Gewerbeordnung
vorſieht und in einem Teile der Schweiz bereits ſeit Jahren
mit Erfolg eingeführt iſt. Es kommt hinzu, daß bei der
heutigen Rechtslage, die ſich im weſentlichen auf das Gut
achten von Sachverſtändigen ſtützen muß, unter Umſtänden
ſogar das Publikum ſich ſtrafbar machen kann, wenn es in
einer Drogerie Mittel wie Hämatogen, Formamint, Siro
lin uſw. zu Heilzwecken kauft. Das eine ſolche Unſicherheit
beſeitigt werden muß, bedarf keines weiteren Beweiſes;
Sache des Drogiſten- und Apothekerſtandes iſt es dabel,
zu ſorgen, daß ihre manchmal widerſtreitenden Intereſſen
zum Ausgleich gebracht werden. Damit dem angeſehenen
Stande der Drogiſten nicht der Vorwurf gemacht werden
kann, im Trüben fiſchen zu wollen, wäre es daher freudig
zu begrüßen, wenn ſeine berufenen Vertreter recht bald
einen Entwurf eines Verzeichniſſes aller derjenigen Mittel
aufſtellen wollten, die ſie freigegeben zu ſehen wünſchen,
um dieſe Arbeit nicht allein der halbamtlichen Apotheker
kammer zu überlaſſen.

Volks wirtschaftliches.
X Gegen die geplante e de re e u

veranſtalteten die Brauereien ſowie die Gaſt und Schan
wirtsvereine der Provinz Sachſen in Verbindung mit
Magdebürger Konſum und Gewerbevereinen ſowie anderer
Korporationen am Mittwoch zu Magdeburg eine große
Proteſtver ſammlung Nach einem Reſerat des
Direktors Dr. WallburgBerlin ſowie nach einer lebhaſten
Debatte wurde einſtimmig eine Reſolution gegen die Brau
ſteuererhöhung vom Standpunkt der Brauereten, der Gaſt
wirte, der beteiligten Gewerbe und der Konſnmenten an
genommen.

Gegen die neue Fernſprechgebühren-
ordnung hat ſich die Handels kammer zu
München-Gladbach in einer Eingabe an den Reichs
kanzler ausgeſprochen. Ebenſo hat der Zentralverband
deutſcher Handlungsagentenvereine eine Petition an den
Reichstag gerichtet, in der erſucht wird, jeder Neuregelung
der Fernſprechgebühren ſeine Zuſtimmung zu verſagen, die
eine erhebliche Verteuerung des Fernſprechverkehrs bedeutet.
Insbeſondere wird gebeten, das bisherige Syſtem der
Pauſchalgebühren beſtehen zu laſſen.

X Für die Bildung von Arbeiter-Renten
gütern ſteht, wie wir hören, eine Anderung in der
Organiſation der ausführenden Verwaltungsbehörden
bevor. Während die Bildung von Rentengütern bisher
in den Händen der Generalkommiſſionen lag, ſoll fie nun
mehr auf die Landräte bezw. auf die Regierungen
übergehen. Dieſe Anderung iſt im Wege der Verordnung
möglich, weil die Übertragung der Rentengutsbildung an
die Generalkommiſſionen nicht durch Geſetz geregelt iſt ſie
kann daher vhne Rückſicht auf die bevorſtehende Reorgani
ſation der inneren Verwaltung durchgeführt werden. Die
Erfahrungen der letzten Jahre haben angeblich gelehrt, daß
die aus richterlichen Beamten zuſammengeſetzten General
kommiſſionen für rein wirtſchaftliche Aufgaben, wie die
Bildung von Rentengütern es iſt, weniger geeignet ſind.
Für die Rentabilität der Arbeiter-Rentengüter und die
Sicherſtellung der Rentenbriefkredite iſt aber eine genaue
Kenntnis und Berückſichtigung aller öffentlichen Verhält
niſſe unbedingt erforderlich. Es iſt ferner beabſichtigt, in
folge des andauernden Kursſtandes der Rentenbriefe unter
pari den Rentengutsbeſitzern die Kursdifferenz aus dem
Dispoſitionsfond der Rentenbanken zu entſchädigen.

X Die Krankenverſicherung der Dienſt
mädchen. Von der obligatoriſchen Krankenverſicherung
ſind bis jetzt die Dienſtmädchen noch ausgeſchloſſen. Zwar
ſind die Herrſchaften verpflichtet, für ihre Dienſtmädchen
in Krankheitsfällen zu ſorgen; aber dieſe Fürſorge hört
mit dem Dienſtverhältnis auf und erſtreckt ſich geſetzlich
überhaupt nur auf die Dauer von ſechs Wochen. Um dem
unleugbaren übelſtande abzuhelfen, hat der Allgemeine
deutſche Verein für „Hausbeamtinnen“ ſowie der Verband
der haus wirtſchaftlichen Frauenbildung beim Reichstage
um Ausdebnung der Krankenverſicherung auf die weiblichen
Hausangeſtellten erſucht. Mit dieſen Eingaben hat ſich
die Petitionskommiſſion kürzlich beſchäftigt. Dabei hat
der Bundesratsvertreter erklärt, daß beabſichtigt ſei, „tun
lichſte Vereinheitlichung des Kreiſes derjenigen Perſonen,
die gegen Krankheit und Jnvalidität zu verſichern ſind“,
herbeizuführen. Damit würde dem Wunſche der Bittſteller
Genüge geleiſtet werden. Die Petitionskommiſſion hat
„da das Verlangen auf Ausdehnung der Krankenver
ſicherungspflicht im Sinne der Petenten als berechtigt an
erkannt werden müſſe“ einſtimmig beſchloſſen, dem
Plenum des Reichstags zu empfehlen, daß es die Bitt
ſchriften an den Reichskanzler zur Berückſichtigung über
weiſe.
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Provinz und Amgegend.
F Ballenſtedt, 22. Febr. Die hier vor kurzem

verſtorbene Frau Rechtsanwalt Glendenberg hat
der Stadt 15000 Mark zu wohltätigen Zwecken
vermacht.

F Bernburg, 22. Febr. Oberprediger emer.
Karl Windſchild iſt hier im Alter von 75 Jahren
geſtorben. Der Verſtorbene war der Begründer und
langjährige Vorſitzende der Anhaltiſchen Pfarrer
konferenz

F Gotha, 20. Febr. Die Wahl des ſozial-
demokratiſchen Bürgermeiſters Ehrhardt in
Jchtershauſen iſt wegen mangelnder Befähigung nicht
beſtätigt worden.

Dresden, 20. Febr. Der geſtern von Berlin
hier eingetroffene Präſident Caſtro beabſichtigt
einen mehrwöchentlichen Aufenthalt im Sanatorium

mittelhandel in die Drogerien zu verlegen deren Weißer Hirſch zu nehmen.



F Halle, 20. Febr. Eine Feuersbrunſt zer
ſtörte in der vergangenen Nacht die Filzwarenfabrik
von Wehlau in der Delitzſcherſtraße. Auch die wert
vollen Maſchinen wurden zerſtört.

Weißenfels, 22. Febr. Das „Tgbl.“ be
richtet aus Bitterfeld: Der hier fertiggeſtellte,
bereits zweimal erfolgreich aufgeſtiegene Parſeval
ballon 2 wird heute vormittag um II Uhr beim Werke
„Elektron“ einen Aufſtieg unternehmen, mit dem eine
Probefahrt in der Richtung nach Weißen
Fels verbunden ſein wird. Als Landungsſtelle iſt die
glteSgale beiLeißling vorgeſehen, die übrigens
in allen Luftſchifferkarten als günſtige Landungsſtelle
vermerkt iſt, da die bewaldete Anhöhe des „Roten
Holzes“ ihrer Waſſerfläche großen Windſchutz gewährt.
Der Ballon dürfte gegen 2 Uhr in Leißling eintreffen.
Unterwegs werden Manöver ausgeführt und nach etwa
halbſtündiger Pauſe wird das Luftſchiff die Rückfahrt
antreten. Seine Beſatzung beſteht aus Hauptmann
Kehler und zwei Ofſizieren der Luftſchifferabteilung.
Auf eine telegraphiſche Anfrage hin teilt ein Mit
glied der Leißlinger Gemeindeverktretung mit, daß die
Ankunft des ParſevalBallons offiziell gemeldet worden
ſei. Gleichzeitig damit erfahren wir, daß auch Graf
Zeppelin die alte Saale am „Roten Holze“ als Luft
ſchiffſtation vorgeſehen hat, weil ihre geſchützte Lage
den Bau einer Ballonhalle erübrigt. Während der
Süße See bei Eisleben für die Strecke Frankfurt
Berlin der SüdNordlinie beſtimmt iſt, ſoll die alte
Saale der Linie Frankfurt Leipzig dienen. Die Ent
wickelung unſerer Sommerfriſche Leißling wird durch
dieſen Luftſchiffverkehr einen ungeahnten Aufſchwung
erfahren.

Zeit 22. Febr. Der Kaiſer hat der hieſigen
Freimaurerloge „Viktorig zur beglückenden
Diebe“, welche am Sonntag, den 21. Februar er. die
Feier ihres 50 jährigen Beſtehens beging, aus dieſem
Anlaß ſein Bild mit eigenhändiger Unterſchrift, in
prachtvollem Goldrahmen, zum Geſchenk gemacht.
In der geheimen Sitzung der Stadtverordneten am
17. Februar wurde ein Beſchluß gefaßt, beim
Miniſterium des Innern um die Verleihung der
goldenen Amtskette an die Stadt Zeitz nach
zuſuchen.

F Torgau, 21. Febr. Freitag früh iſt eine
Deputation des hieſigen Thüringiſchen Huſaren
Regiments Nr. 12, beſtehend aus dem Major
v Abercron, Rittmeiſter v. Kaiſer und Lt. v. Werne
burg nach Petersburg abgereiſt, um an der Beiſetzung

des Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch von Ruß
land, der ſeit 1867 Chef des Regiments war, teilzu
nehmen. Jm März 1905 verſchwand bekanntlich
zwiſchen Falkenberg und Uebigau der Geh. Ober
regierungsrat Wern ich aus Magdeburg. Man
glaubte zunächſt, daß dieſer einem Raubmord zum
Opfer gefallen ſei. Später wurde aber W. in Dresden
geſehen, von wo er indeſſen ebenfalls wieder ſpurlos
verſchwand. Durch ſeine Wertpapiere, die inzwiſchen
geſperrt worden ſind, iſt jedoch jetzt ſein Aufenthalt
krmittelt worden. Er hatte verſucht, Coupons in
Graz in Steiermark umzuſetzen.

FMagdeburg, 22. Febr. Auf einem Masken
ball zog ſich die 17 jährige Tochter des Eiſenbahn
ſekretärs Schwabe infolge Feuerfangens ihrer Kleider
ſo ſchwere Brandwunden zu, daß ſie den Verletzungen
erlegen iſt.

F. Mühlhauſen, 22. Februar. Jn Effelder
hrannte die Gemeindeſchenke vollſtändig nieder.
Fünf Perſonen, darunter zwei Familienväter mit 7
und 3 Kindern, kamen dabei durch einen Decken
einſturz ums Leben.

F Aue, 22. Febr. Jm nahen Bockau ſchlugen
zwei Fortbildungsſchüler den Lehrer F. der
maßen, daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte.

Lindau (Anhalt), 20. Febr. Bekanntlich be
findet ſich hier ein als ſehr heilkräftig geltender
Moorboden. Die Errichtung eines Moor-
Hades iſt deshab ſchon mehrfach angeregt worden.
Jetzt ſoll die Angelegenheit weiter verfolgt werden.
10000 Mark ſind bereits von einigen hieſigen Herren
für das Unternehmen gezeichnet worden.

Sonneberg, 22. Febr. Jn Hüttenſteinach
ſtürzte das zweijährige Söhnchen des Fabrikarbeiters
Wagner in die Steinach und ertrank.

FOberhof, 22. Febr. Am Montag trafen der
deutſche Kronprinz und Prinz Auguſt Wil
Helm nebſt Gemahlinnen zu längerem Aufenthalt in
Oberhof ein. Der Winterſport-Verein veranſtaltet
einen Faſchings-Korſo auf Rodelſchlitten und Bobſleigh
ſowie Schauſpringen, am Mittwoch Bobſleighrennen.
Die Bahnen ſind vorzüglich.

Deſſau, 22. Febr. Der an einer Gefechts
bung teilnehmende Major v. Freyhold ſtürzte
hei Aken vom Pferde und ſtarb noch abends im
Deſſauer Lazarett an den erlittenen Verletzungen

Aus Thüringen, 21. Febr. Freitag früh
hrach in der Thüringer Rouleaux- und Holzwaren
Manufaktur von Schiffners Witwe in Böhlen
Schwarzburg Rudolſtadt) Feuer aus, das die ganze

Fabrik ſamt allen Lagerbeſtänden einäſcherte. Das

Fabrikgebäude war erſt neu errichtet worden, da das
Anweſen bereits vor zwei Jahren von einer ſchweren
Feuersbrunſt betroffen worden war. Ungefähr 100
Arbeiter ſind durch das Schadenfeuer vorläuſtg brot
los. Die Koptoxilfabrik von Harras wurde, wie
berichtigend bemerkt ſei, von dem Brande nicht
berührt.

F Altenburg, 22. Febr. Uber 1000 Wahl
rechtsdemonſtranten zogen geſtern nachmittag
nach einer vorangegangenen Proteſtverſammlung gegen
die geplante Wahlrechtsänderung vor das Rathaus und
die Wohnungen der Miniſter. Die Zugänge zum
herzoglichen Schloſſe waren geſperrt.

FLeipzig, 20. Febr. Das offizielle Leip
ziger Meß- Adreßbuch Verkäufer Verzeichnis)
der Handelskammer iſt zur bevorſtehenden Oſter
Vormeſſe (Beginn Montag, den 1. März) in der
26. Auflage erſchienen. Die Zahl der darin aufge
führten Ausſteller der keramiſchen, Glas, Metall,
Holz Papier, Leder Gummi-, Korb, Kurz
Galanterie, Spielwaren- und verwandten Branchen
beträgt einſchließlich der für den Nachtrag ange
meldeten Firmen 3444 und ſchließt über 500 neu
hinzugetretene Firmen ein. Wie bekannt, wird das
Buch vom Meß Ausſchuß der Handelskammer Leipzig
vor und während der Meſſe an die MeßEinkäufer
unentgeltlich verbreitet.

Chemnitz, 21. Febr. Jn Kleinhartmanns
dorf verſtarb ein 42 Jahre alter Sohn des Mühlen
und Gutsbeſitzers Kemper, von deſſen Anweſenheit die
meiſten Einwohner keine Ahnung hatten. Der Un
glückliche iſt von ſeinem 72 Jahre alten Vater jahre
lang eingeſperrt gehalten und war bei ſeinem
Tode zu einem Skelett von 43 Pfund abgemagert.
Der Vater wurde verhaftet.

Dresden, 20. Febr. Heute früh brach im
zweiten Obergeſchoß im königlichen Schloſſe
Feuer aus, das nach zweiſtündiger Tätigkeit ge
Uöſcht werden konnte. Die Urſache iſt vermutlich
Uberhitzung der Ofen.

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet
bei Wittenberge.

Jn Seehauſen iſt das Waſſer am Sonnabend gefallen,
ſo daß einige Straßen, die tags vorher noch unter der Flut
zu leiden hatten, jetzt ziemlich frei ſind. Um das Waſſer
aus dem flachen Lande abzuleiten, ſind die Spandauer
Pioniere eifrig beſchäftigt die Alanddämme zu
ſprengen. Am Freitag ſprengten ſie den Deich in der
Gegend von Beuſter an der Ehauſſeebrücke. Jn Seehauſen
hörte man auch Sonnabend mittag heftiges Knallen die
Pioniere durchbrachen die Däinme bei Geeſtgottberg. Die
Sprengungen ſind, wie erwähnt, zu dem Zwecke vorgenom
men worden, das Waſſer aus dem flachen Lande in die
Aland abzuleiten, damit ſich die Flut unterhalb Schnacken
burgs, wo die Elbe bereits frei iſt, in dieſen Strom ergießen
kann. Die Gefahr für das Land iſt dadurch bedeutend
vermindert. Allerdings breitet ſich die Flut zunächſt in
der Ebene aus, da der kleine Aland die gewaltigen Waſſer
mengen ſelbſtverſtändlich nicht fortführen kann. An ver
einzelten Stellen finden immer noch Rettungsaktionen
ſtatt. Die Leute ſind durch den bei Kannenberg angerich
keten Schaden allerdings gewarnt und bringen ihr Vieh
rechtzeitig in Sicherheit. Große Sorge erweckt aber die
Möglichkeit des Ausbruchs einer Epidemie. Der Arzt von
Seehauſen, dem die ganzen ſanitären Maßnahmen über
tragen worden ſind, teilte auf Beſragen mit, es ſei nicht
ausgeſchloſſen, daß Typhus oder Malaria ausbrechen.
Der Hauptgrund zu dieſer Befürchtung ſei der, daß in der
Gegend das Trinkwaſſer nur aus Ziehbrunnen geſchöpft
wird, die ſelbſtverſtändlich durch die Flut verunreinigt und
verſchlemmt ſein können. Um der Gefahr möglichſt vorzu
beugen, werden vom Generalkommando Arzte in das
Gebiet entſandt. Die Zentrale der Hilfstätigkeit iſt zur
zeit Seehauſen, wo die 1. Kompagnie der Magdeburger
Pioniere ſtationiert iſt. Einem größeren Kommando
gelang es geſtern, aus Nienfelde, wo bereits 40 Stück
Rindvieh ertrunken ſind, noch 19 Pferde, 200 Schafe und
4 Stück Rindvieh herauszuholen und in Sicherheit zu
bringen.Seehauſen, 20. Febr. Heute abend kurz nach 9Uhr
wurde die Einwohnerſchaft der Stadt wieder durch Ala rm
ſignale des Pionierbataillons in Erregung geſetzt. Es
handelt ſich um einen befürchteten neuen Deichbruch unter
halb Seehauſens am linken Aland. Ein großer Teil der
Niederung linksſeitig des Alands würde in dieſem Falle
ſehr tief unter Waſſer geſetzt werden. Dieſe Flutwelle
würde ſich in das Zehrengraben und Seegetal ergießen
und dann bei Metſchow in die Elbe münden. Um dieſe
Flutwelle zurückzuhalten, iſt heute morgen mit Ge
nehmigung des Regierungspräſidenten der Auloſener
Rückſtaudeich durch Pioniere geſprengt worden. Wenn
der befürchtete Deichbruch tatſächlich eintreten ſollte, ſo
wird die Folge ſein, daß der an die Altmark grenzende
nördliche Teil der Provinz Hannover völlig über
flutet wird. Heute abend gingen infolgedeſſen noch
mehrere Pontons mit Pionieren an die gefährdete Stelle

bei Voßhof ab.
Seehauſen, 22. Febr. Das Hochwaſſer in der

Altmark iſt nur ganz wenig gefallen. Der Bahn
körper zwiſchen Oſterburg und Seehauſen ſteht noch 75
Zentimeter unter Waſſer.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Februar 1909.

Aufruf an das Land!
Wir werden um Aufnahme folgenden Aufrufs

erſucht:
„Angeſichts des ſchweren Unglücks, das unſere

Altmark durch die Überſchwemmung getroffen hat,
und angeſichts der Tatſache, daß die altmärkiſchen

Landwirte beſonders hart durch die Waſſersnot zu
leiden haben, ergeht hierdurch auch an die Land
wirte unſerer Provinz, die vom Unheil verſchont ge
blieben ſind, die dringende Bitte, ſich ihrerſeits
mit recht reichlichen Spenden an dem Liebes
werk für die Uberſchwemmten, die zumeiſt ihre Berufs
kollegen ſind, zu beteiligen. Gerade ſie werden am
beſten die Schwere der Schädigungen ermeſſen können,
welche der Landwirtſchaft in der Altmark aus der
diesmaligen Überflutung erwachſen; ſie werden gewiß

gern die Bitte, ihren leidendenBerufsgenoſſen
zu Hilfe zu kommen erfüllen. Hier gilt es auch
die Solidarität im Beruf zu beweiſen und den
geſchädigten Landwirten der Altmark zu zeigen, daß
ihre Kollegen überall ihrer in werktätiger Liebe ge
denken und zu kräftiger Hilfe bereit ſind.

Für die Uberſchwemmten in der Alt
mark gingen ferner in unſerer Geſchäftsſtelle ein
Hr. Kaufmann C. B. 3 Mk. Herr Fiedler 5 Mk., Frl.
Haupt 2 Mk. Frl. A. H. 2 Mk. Hr. Regierungs
ſekretär F. F. 3 Mk., U. 2 Mk. O. B. 5 Mk. Samm
lung des M. Geſang Vereins „Flora“ am Familien
abend im Reſt. „Tieſer Keller“ 6 Mk. Sammlung des
Sonnabend Schafkopfklubs im „Kyffhäuſer“ 5 Mk.,
Frau Th. Sch. 3 Mk., E. W. 1,50 Mk. Skattiſch bei
Rülke 1,60 Mk. Herr F. Hauptmann 3 Mk. Herr
F. Seyfert 2 Mk. Herr Bankier Schultze 30 Mk.,
Frl. v. Diepenbroick- Grüter 20 Mk., Ungenannt
I Mk., Frau Marta Jftiger 4 Mk. Jnsgeſamt
mit den bereits quittierten Beträgen 162,10 Mk.
Da raſche Hilfe doppelte Hilfe iſt, haben wir Montag
mittag die erſte Rate im Betrage von 150 Mk. abge
ſandt und bitten, uns auch weiterhin Spenden zu
kommen zu laſſen. Auch Liebesgaben ſind für
die Uberſchwemmten dringend erwünſcht. Die Bahn
befördert die Güter frachtfrei. Wie uns nun mit
geteilt wird, werden derartige Güter von dem
Speditions und Möbeltransportgeſchäft von A.
W. Haaſe hier koſten los zur Bahn befördert.

W Die erſte Bezirksvorturnerſtunde Be
zirk Merſeburg des Nordoſtthüringer Turngaues) fand
am Sonntag in der ſtädtiſchen Turnhalle hier ſtatt.
Die Beteiligung war eine gute. Ein Hochſpringen,
ausgeführt vom To. Rothſtein und Allgemeinen Turn
verein, leitete die Vorturnerſtunde ein. Beide Vereine
erzielten als Höchſtleiſtung 1,60 Meter mit Berührung.
Freiübungen, an denen ſich 38 Mann beteiligten,
ſchloſſen ſich an; ihnen folgten die bungen am Pferd,
Reck und Barren. Eine Beſprechung der vorgeturnten
bungen fand nach der Turnſtunde im Reſtaurant
Bergſchlößchen ſtatt. Als Ort für das diesjährige
Bezirksturnfeſt wählten die Vertreter der einzelnen
Bezirksvereine Niederbeuna. Der Datum wird
ſpäter noch beſtimmt werden.

In den Feſträumen des Tivoli feierte am Sonn
abend abend die hieſige Freie turneriſche Ver
einigung ihr 27jährigesBeſtehen. Der große
Saal füllte ſich ſchon beizeiten und war voll beſetzt,
als gegen */49 Uhr unſer Stadtorcheſter die Spiel
ordnung mit dem Schneiderſchen Marſch „Die Er
oberer“ eröffnete. Weitere Muſikſtücke folgten und
regte deren exakte und gut einſtudierte Wiedergabe im
Laufe des Abends die Zuhörer immer wieder zu leb
haftem Beifall an. Das Hauptintereſſe nahm jedoch,
ganz den Beſtrebungen und Aufgaben des Vereins
entſprechend, der turneriſche Teil in Anſpruch. Den
Vortritt hatte man mit gewohnter Galanterie den
Damen überlaſſen. Eine Gruppe Turnerinnen in
geſchmackvollen blauweißen Koſtümen führte zunächſt
unter der Leitung der Turnlehrerin Frl. Gutbier
einen Stabreigen auf, der einen vortrefflichen Eindruck
machte, weil man an ſeiner ſchneidigen und graziöſen
Durchführung erkannte, mit welchem Eifer die jungen

Damen bei der Sache waren. Ihnen folgten die
männlichen Turner, I2 ſchlanke, ſehnige Geſtalten, die
unter der Leitung des Turnwarts, Herrn Munzer,
die allgemeinen Freiübungen vom 11. Deutſchen Turn
feſt in Frankfurt 1908 mit beſtem Erfolg vorführten.
Die dritte Nummer hatten wieder die Turnerinnen
und zwar mit tüchtigen Übungen am Barren. Es
war eine wahre Freude, die jungen Damen am Gerät
zu ſehen und zu beobachten, mit welcher Luſt ſie ſich
ſchwangen und kühne Proben ihrer turneriſchen Aus
bildung ablegten. Die letzten turneriſchen Abungen,
ausgeführt von Mitgliedern der erſten Riege, beſtanden
in Geſchwüngen am Pferd, die recht wacker ausgeführt
wurden. Rauſchender Beifall begleitete regelmäßig
die Turnerinnen und Turner bei ihrem Abgange. Den
Schluß des unterhaltenden Teils bildete die Auffüh
rung der reigenden Luſtſpiels Die Schulreiterin von
Emil Pohl, deſſen feine Pointen und Wendungen zu
vorzüglicher Wirkung kamen. Reicher Applaus belohnte
die talentvollen Spieler. Auch an Anſprachen fehlte
es bei der Feier nicht. Eingangs derſelben hielt der
Vorſitzende, Herr Regierungs Sekretär Raettig, eine
ſehr warmherzige Begrüßungsrede, die die. Fort
ſchritte des Vereins konſtatierte und in einem dreifachen
Gut Heil“ auf Se. Maj. den Kaiſer ausklang, Und
hährend der Kaſſeepauſe, die durch gemeinſchaftliche
Lieder verherrlicht wurde, ſtiegen Speechs auf die
Damen und den Vorſtand. Der Ball, der mit einem



glänzenden Rundgang einſetzte, fand erſt in den Morgen
ſtunden des jungen Tages ſein fröhliches Ende. Möge
es der Freien turneriſchen Vereinigung vergönnt ſein,
noch oft auf ſo erfolgreiche Jahre und ſo ſchön ver
laufene Feſte zurückblicken zu können.

Der Geſangverein „Jris“ hielt am Sonn
tag abend im „Caſino“ ſeinen Maskenball ab, zu
dem ſich Masken und Zuſchauer in großer Anzahl ein
gefunden hatten. Der Saal war der Veranſtaltung
entſprechend ausgeſchmückt, auch die Bühne bot ein
farbenprächtiges Bild. Das muntere Maskenvölkchen
tummelte ſich nach den Klängen der Muſik im Saale
und beluſtigte die Zuſchauer durch allerhand Scherze
und Ränke. Kurz nach 9 Uhr fand die Aufführung
ſtatt, der als leitender Gedanke Ein Strandfeſt
am Golf von Neapel, gegeben vom deut
ſchen Konſul“ zugrunde gelegt war. Nach und
nach trafen in bunter Reihenfolge die Beſucher des
Feſtes per Schiff ein und verſammelten ſich bei dem
Konſul, um daſelbſt einige fröhliche Stunden zu ver
leben. Eine muntere Kinderſchar führte ſodann einen
gut einſtudierten Reigen auf, dem ſich ein ſolcher der
erwachſenen Feſtteilnehmer anſchloß. Herzliche Freude
bereitete namentlich der Reigen der Kleinen, welche
denſelben mit größter Aufmerkſamkeit tadellos durch
führten; auch die übrigen Feſtteilnehmer machten ihre
Sache gut, ſo daß der geſpendete lebhafte Beifall ein
wohlverdienter war. Nachdem ſodann der Konſul die
Eingetroffenen noch aufgefordert hatte, ſich nach
Herzensluſt zu amüſieren, fand die in allen Teilen
prachtvoll arrangierte Aufführung ihr Ende. Es
folgte bald darauf das Signal zur Demaskierung, die
wie immer ſo manche Uberraſchung bot. Ein flotter
Ball hielt die Tanzluſtigen bei beſter Gemütlichkeit
bis in die Morgenſtunden des neuen Tages zuſammen
und beſchloß das Feſt.

In der Kaſerne an der Weißenfelſer Straße hat
geſtern vormittag 11 Uhr der Unteroffizier Blume
von der 7. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments
Nr. 36 ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende ge
macht. Wie verlautet, ſoll B. ſtark verſchuldet ge
weſen ſein und einer militärgerichtlichen Unterſuchung
entgegengeſehen haben.

WEinſozialdemokratiſches Schriftſtück,
unterzeichnet Die gugendkommiſſion“, iſt hier
kürzlich an der Tür der Fortbildungsſchule an die
Schüler derſelben verteilt worden. Der Wiſch wendet
ſich „An die arbeitende Jugend von Merſe
burg!“ und ladet dieſe zu einer Beſprechung ein,

in welcher beraten werden ſoll, wie es möglich iſt
eure Lage zu verbeſſern. Das Lehrlingsweſen, ſowie
das Arbeitsverhältnis der jugendlichen Arbeiter und
Arbeiterinnen in Fabrik und Werkſtatt iſt verbeſſe
rungsbedürftig, ſo daß wir nicht länger zögern dürfen,
den Machtgelüſten eurer Ausbeuter erfolgreich ent
gegen zu treten. Eure Feinde ſind am Werke, eure
traurige Lage noch mehr zu verſchlechtern, Eure letzten
Rechte zu nehmen, da gilt es, vereint zu einander zu
ſtehen Keiner darf ſich unſerer Sache fernhalten.
Auf legt Eure Gleichgültigkeit ab! Es gilt eure
eigene Intereſſe wahrzunehmen, deßhalb erſcheint
alle uſw.

Verbeſſerungsbedürftig iſt wohl vor allem die Ortho
graphie und Schreibweiſe dieſer vielverſprechenden
„Jugendkommiſſion“, die ihre unerfahrenen Genoſſen
wahrſcheinlich nicht zu dem anhält, was ihnen nützen
und ſie vorwärts bringen kann, nämlich zu regem
Fleiß, Aufmerkſamkeit und Strebſamkeit. Der Wort
ſaut des Schriftſtücks läßt vielmehr gerade auf das
Gegenteil ſchließen. Ein weiterer Kommentar hierzu
iſt jedenfalls überflüſſig.

Der Vorſchuß- Verein zu Merſeburg,
E. G. m. b. H., hielt am Sonntag nachmittag in der
Reichskrone ſeine Generalverſammlung ab. Der
Beſuch war ein guter. Der Vorſitzende des Aufſichtsrats,
Herr Handelsgärtner Richter eröffnete die Verhandlungen
mit dem Hinweis, daß das verfloſſene Geſchäftsjahr das 51
iſt. Der Geſchäftsbericht lieferte den Beweis, daß der
Verein getreu ſeinen Beſtrebungen rüſtig weiter arbeitet
Den Rechenſchaftsbericht erſtattete der Direktor des Vereins
Herr Hartung Auch er wies auf das erfreuliche Reſultat
des verfloſſenen Geſchäftsjahres hin. Die Bilanz ſchließt
ab mit 1761 548,29 Mk. Die Verwaltungskoſten erforderten
13304 Mk. Der Reſervefonds des Vereins (I und II iſt
auf 883000 Mk. angewachſen. Der Reingewinn beträgt
20945 Mk., der wie folgt verteilt werden ſoll Dem Reſerve
fonds 1466 Mk., dem Vorſtand vertragsmäßig 5 973
Mark, die Mitglieder 6/20/0 Dividende 18480 k.
Das eigene Vermögen des Vereins beſteht aus 332082 Mk.
Guthaben der Mitglieder, 106 131 Mk. Reſervefonds und
Delkredere, insgeſamt 438 213 Mk. Die Haftſumme beträgt
970000 Mk. Der Geſchäfts umſatz des Vereins betrug
im Vereinsjahre 26240863 Mk., gegen das Vorjahr
rund 5 Mill. Mk. mehr. Vorſchüſſe und Prolongationen
wurden 6654814 Mk. gegeben. Die Zunahme der Mit
glieder iſt eine erfreuliche. Bei Beginn des Jahres beſtand
der Verein aus 801 Genoſſen mit 863 Geſchäftsanteilen.
Neuhinzugetreten ſind im Laufe des Jahres 119 mit 155
Anteilen. Ausgeſchieden ſind 47 mit 48 Anteilen und
zwar durch Tod 18, nach Kündigung 14, durch über
tragung des Guthabens 2 und 18 wurden gemäß
ſtatutariſcher Beſtimmungen ausgeſchloſſen. Die Zahl der
Mitglieder beläuft ſich nach Schluß des Jahres auf zu
ſammen 878 Genoſſen mit 970 Anteilen. Die Geſchäfts
überſicht ergibt, daß ſich der Verein in den letzten ſechs
Jahren in fortwährend aufſteigender Linie bewegt hat, was
don den Mitgliedern mit Dank anerkannt wurde. Trotz des
wirtſchaftlichen Tiefſtandes im Erwerbsleben konnte der

Verein allen Anforderungen gerecht werden. Die Bilanz
wurde darauf genehmigt, ebenſo die Verteilung des Rein
gewinns. Hierauf wurde dem Vorſtande die Entlaſtung
erteilt. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder, Herren
B. Becker, E. Richter und G. Winckler, werden durch
Zuruf wiedergewählt, desgleichen die Abſchätzungs Kom
miſſion, die aus den Herren Maurermeiſter Günther,
Kaufmann Wiegand und Rentier Hirſchfeld beſteht.
Den Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbands
tage in Merſeburg und dem allgemeinen Genoſſenſchaſts
tage in Frankfurt a. M. erſtattete Herr Vorſchußvereins
direktor Hartung. Beide Tagungen ſind in glänzender
Weiſe und ohne jeden Mißton verlaufen. Die wichtigſten
Punkte der Verhandlungen wurden vom Redner hervor
gehoben und kurz erläutert und ſo den Zuhörern ein ge
kreues Bild der beiden Verbandstage gegeben. Jm be
ſondern erwähnte er die Verdienſte des Gründers der
Genoſſenſchaften, SchulzeDelitzſch, die in Merſeburg und
Frankfurt a. M. eingehend gewürdigt wurden. Uber die
erhebende Schulze Delitzſch- Feier im Städtchen Delitzſch
berichtete hierauf noch Herr Kontrolleur Heyne. Hiermit
war die Tagesordnung erledigt. Nach Verleſung des
Protokolls wurde die Generalverſammlung mit den beſten
Wünſchen für den Verein vom Vorſitzenden gegen 474 Uhr
geſchloſſen.

Ans dem Merſebnrger u. benachbartes Kreiſes
g. Döllnitz, 20. Febr. Eine weſentliche Ver

kehrsverbeſſerung wird unſer Ort dadurch er
fahren, daß die bisher noch nicht gepflaſterten Dorf
ſtraßen gepflaſtert werden. Das erforderliche
Steinmakterial iſt hierzu bereits angefahren, ſodaß mit
Beginn geeigneter Witterung die Arbeiten aufgenommen
werden können. Durch Pflaſterung der Dorfſtraßen
hat die Reinlichkeit unſeres Ortes weſentlich gewonnen
und zeichnet ſich dadurch vor anderen aus. Dazu
kommt, daß laut Ortsſtatuk eine wöchentliche Reinigung
der Straßen erfolgen muß.

g Von der Unſtrut, 21. Febr. Wie ſich jetzt
nach Abfluß des Hochwaſſers herausſtellt, iſt der ge
waltige Eisgang beſonders den Obſtplantagen
verderblich geweſen, da die Rinde vieler Obſt
bäume beſchädigt, jüngere Bäume ſogar umgeknickt
wurden. Beträchtlich iſt auch der Schaden vieler
Landwirte, die ihre Rüben und Kartoffeln
in Mieten geborgen oder nicht zeitig genug aus
den plötzlich unter Waſſer geſetzten Kellern
in Sicherheit gebracht hatten. Von einem
jähen Tode wurde in Saubach der Führer eines
Automobils einer Weißenfelſer chemiſchen Reinigungs
anſtalt ereilt, der am Abend noch in fröhlichſter
Stimmung an einem Skate beteiligt und in der
Schänke übernachtet hatte. Als er morgens geweckt

werden ſollte, fand man ihn entſeelt vor ein Herz
ſchlag hatte ſeinem Leben unerwartet ein Ziel geſetzt.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 21. Februar 1809, iſt der durch

ſein Volksbuch „Vom geſunden und kranken Menſchen“
weltbekannt gewordene Mediziner Karl Ernſt Bock in
Leipzig geboren. Er war während der polniſchen
Revolution Hoſpitalarzt in polniſchen Dienſten und wurde
dann Profeſſor an der Univerſität in Leipzig. Nachdem
er eine größere Anzahl auf die Anatomie bezüglicher Werke
veröffentlicht hatte, die viele Auflagen erlebten, ſchrieb er
für die „Gartenlaube“ Aufſätze, die durch ihren eindring
lichen, oft rückſichtslos derben Vortrag einen kolloſſalen
Einfluß auf die Volksgeſundheitspflege gewannen. Dieſe
Aufſätze ſind dann geſammelt unter genanntem Titel
erſchienen. Er iſt 1874 in Wiesbaden geſtorben.

Wetterwarte.
23. Febr. Trockenes, etwas kälteres Wetter. Teil

weiſe heiter, meiſt aber trübe oder neblig. 24. Febr.
Noch etwas kälter, ſonſt trocken und teilweiſe heiter,

vielfach aber neblig.

Vermischtes.
(Ein Familienfeſt im Hauſe Zeppelin.) Am

Freitag hat in der Stuttgarter Schloßkirche die Hochzeit s
feier der Gräfin Helene v. Zeppelin, des einzigen Kindes
des Grafen Zeppelin, mit dem Oberleutnant v. Branden
ſtein ſtattgefunden. Das Feſt gab wieder Anlaß zu
mancherlei herzlichen Kundgebungen für den Grafen
und ſeine Familie. Auf der Fahrt von der Schloßkirche
zum Hotel und beim Eintritt in das Hotel, wo das Hoch
zeitsmahl ſtattfand, wurde der Graf und das Brautpaar
von brauſenden Hochrufen begrüßt. An der kirchlichen
Feier wie an dem Feſtmahl nahmen auch der König und
die Königin von Württemberg teil. Sehr ſympathiſch
hat es allgemein berührt, daß der König von Württemberg
dem Bräutigam den Grafentitel verliehen hat mit der
Maßgabe, daß der Grafentitel mit dem Doppelnamen
„BrandenſteinZeppelin“ verbunden ſein ſoll. Dem
alten Grafen Zeppelin, dem keine männlichen Erben be
ſchieden ſind, wird dadurch eine beſondere Freude bereitet.
An der Hochzeitsfeier nahm außer dem Königspaar eine
glänzende Feſtgeſellſchaft teil; u. a. auch der württem-
bergiſche Thronfolger Herzog Albrecht. Der deutſche
Kronprinz hat ein koſtbares Blumenarrangement über
reichen laſſen. Die Stuttgarter Einwohnerſchaft nahm mit
großer Herzlichkeit an der Feier teil.

(Eine Erdbebenprophezeiung.) Der Aſtronom
Emil Marchand, der ſeit achtzehn Jahren Leiter des
Obſervatoriums auf dem Piec du Midi iſt, prophezeit für
einen der allernächſten Tage ein neues furchtbares
Erdbeben, über deſſen Ort er aber keinerlei Angaben zu

machen weiß.
*(Zweihundert Perſonen ertrunken.) Der

Fracht und Paſſagierdampfer „Preſidente Roca“ iſt auf
der Fahrt von Süd Argentinien nach Buenos Aires
zwiſchen San Antonio und Puerto Madrin bei der Halb
inſel Valdez in Brand geraten und untergegangen.
Man glaubt, daß alle Paſſagiere und die ganze Beſatzung,

erſchien der Fürſt auch in der Kirche verſpätet.

zuſammen zweihundert Perſoneun, ums Leben
gekommen ſind.

(Der Meſſerſtecher) hat am Sonntag in Berlin
ſeine Arbeit wieder aufgenommen, Inder Peſtalozzk
ſtraße zu Charlottenburg wurde ein 15jähriges Mädchen
von einem Manne angegriffen, der ihr das Jackett, das
Kleid und den Gürtel durchſtach, ſie aber ſonſt nicht verletzte
Der Täter, ein 20 Jahre alter Burſche, entkam.

Neueste Nachrichten.
Prag, 22. Febr. Die Hoffnung, daß in Prag nun

Ruhe einkehren werde, hat ſich abermals als trügeriſch
erwieſen. Die Herren Klofacianer wollen offenbar keine
Ruhe in Prag haben und ſtellten ſich geſtern wieder ein,
um auf ihre Art die Hauptſtraßen Prags zu beleben.
Zwar auf dem Graben, wo die deutſch freiſinnigen Couleur

ſtudenten ihren Bummel machten, blieb es ruhig, aber auf
dem Wenzelplatze hatten ſich etliche tauſend Anhänger
des Herrn Klofae eingefunden, die die dort promenierenden

deutſchnationalen und katholiſchen
Studenten nicht unbehelligt ließen. Bis gegen
11 Uhr mittags verlief die Promenade ruhig, dann
wurden die Studenten umzingelt, ſo daß die Polizei
wiederholt einſchreiten mußte. Als einige Studenten
ſpäter den Wenzelplatz verließen, wurden ſie von der
mehrere tauſend Köpfe ſtarken Menge verfolgt, und die
Polizei mußte die Straße, in die ſich die Studenten zurück
zogen, abſperren, um weiteren Verfolgungen zu wehren.
Ein Student wurde von einer großen Horde Tſchechen
unter wüſtem Gejohle verfolgt, und die Polizei konnte nur
mit Mühe Tätlichkeiten verhindern.

Trieſt, 22. Febr. Die Direktion des Oſterreichiſchen
Lloyd erhielt von ihrer Agentur in Konſtantinopel ein
Telegramm, demzufolge mit Beſtimmtheit verlautet, daß
am Montag die Löſcharbeiten auf den Lloyddampfern auf
genommen werden. Der Boykott würde damit beendet
ſein.

London, 22. Febr. Das Schlachtſchiff „Bellerophon“
das vierte Schiff der DreadnoughtKlaſſe, ift der Nore
Diviſion zugeteilt worden, die nun aus ganz neuen Schiffen
beſteht.

Petersburg, 21. Febr. Die Anerkennung des
Fürſten Ferdinand von Bulgarien als König
iſt weder formell noch tatſächlich erfolgt,
obwohl er durch königliche Ehrungen ausgezeichnet wurde.
Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, ſoll er ziemlich
enttäuſcht ſein, weil bei der geſtrigen Beiſetzung de
Großfürſten Wladimir dem Erzherzoge Friedrich und dem
Prinzen Leopold der Vortritt eingeräumt wurde. Deshalb

Er nahm
auch nicht an dem heutigen Hof diner teil. Doch ſoll heute
ein Sonderdiner zu Ehren Ferdinands von Bulgarien in
Zarskoje Sſelo ſtattſinden.

Berliner Getreide und Produktenverkehs,
Berlin, 20. Februar. Der heutige Getreidemarkt

war ruhig. Weizen tendierte im Anſchluſſe an beſſere
amerikaniſche und Liverpooler Notierungen und auf die
geringen Weltabladungen feſt. Auch waren einige
Deckungen zu bemerken. Roggen wurde in Uberein
ſtimmung mit Weizen etwas höher. Durch größere Leb
haftigkeit zeichnete ſich der Hafermarkt aus, auf dem belang
reiche Käufe der Proviantämter erfolgten. Mais und
Rüböl waren ſtill bei etwas feſteren Preiſen. Bewölkt

Weizen lok. inkl. 218,00-219,00 Mk., Febr. Mk.,
Mai 219.50 220,00 Mk., Juli 219 25 219,75 Mk.
Sept. 209,75 Mk.

Roggen lok. inl. 166,00-167,00 Mk., Febr. Mk.
Mat 173.765 178,50 Me., Juli 177,25 177,50 Mk Sept.

Mk. Matter.
Haſer fein 179,00—184,00 Mk., do. mitt. 174,00 vis

178,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 170,00
bis 178,00 Mk., Jan. Mt., Mai 169 50 170,00 Mk.,
Jult 171,50--171,00 Mk. Ruhig.

Mais amerik. mix. 172,00 174,00 Mk., do. runder
166 09 168,00 Mk., Bulgariſcher Mk. Jan.
Mat Mai Mk., Juli Mk. Feſt.Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,50-29, 50 Mk. Ruhig.

Roggenmebl Nr. O und 1 20,60--22,60 Mk. Jan.
Mk., Mai 21,35 Mk., Juli 21,50 Mk. Ruhig.

Bäböl loko Mr., Febr. 60,50 Mark.Mai 66,40 Br., Okt. 53,50 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inkl. leicht 154,00-164,00 »Otr., do. ſchroxe frei

Wagen u. ab Bahn 166,00-180,00 Mk. do. ruß frei
Wagen leichte 137,00-141,00 Mk., ſchwere
amerikan. Mk.

Erbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 180,60-187,00
Mark, do. do. fein 188,00-195,90 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria M.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,26

bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühe 11,25
vis 12,00 Mk.
M t ggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11,50-12,00

ark.

Produktenbörſe in Leipzig
am 20. Februar.

Gerſte, Brau
inländiſ. 207- 215 bz. u. Br. gerſt. hie. 198.-208 bz. u. Br.
Argenti. 243 260 bz. u. Br. feinſte über Notiz
Hanſas 2435 2606b5. u. Br. SaaleG. 206--215 Br.
ruſſiſcher 243 250 bz. u. Br. feinſte über Notiz

n Mahl u. Futterw. 144 bisRoggen ſtill 170 bz. u. Br.
inländitſ. 166—169 bz. u. Br. Hafer ſtill
Preußiſ. 167—170bz. Br. inländiſ. 175 181 bz. u. Br.

ausländ. feinſter über Notiz
Mehlpreiſe in Leipzig am 20. Febr. Mitteilung

der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.)
Weigenmehl Nr. 00 8050 Mk. Roggenmehl Nr. 01 24,75 Mk.
per 100 Ko.

Weizen feſt



Vertvagt d wachste me e eh J dw 4L. immer Durgna zage

Hand wurm

cvut ind
Madenwürmer

beſeitigt gefahr- und ſchmerzlos ohne
Hungerkur

b. Blase, Houlle a. S.
Kl. Klausſtr. 14 II

Wiüm sehönes Gesiegeht,
iſt die beſte Empfehlungskarte. Wo die
Natur dieſes verſagt, wird über Nacht durch
den Gebrauch von Bernhardts Roſen
milch das Geſicht und die Hände weich
und zart in jugendlicher Friſche Beſeftigt
Leberfleche, Miteſſer, Geſichtsröte
Und Hommerſproſſen, ſowie alle Unrein
heiten des Geſichts und der Hände.

Glas Mk. 150.
Wrenneſſel Kopf- Waſſer

von L. R. Bernhardt Braunſchweig, iſt
das allerbeſte Haarwaſſer der Neuzeit. Die
Kraft dieſer Eſſenzen hat geradezu über-
raſchenden Erfolg für das Wachstum der
Haare und kräftigt die Kopfhautporen,
ſodaß ſich kein Schinn und Schuppen wieder
bildet.

g Glas 75 Pfg., Mk. 150, 2,50.

Frauzöſiſche Haarfarbe
von Jéan Rabot in Paris.

Greiſe und rote Haare ſofort braun
und ſchwarz unvergänglich echt zu färben,
wird jedermaun erſucht, dieſes neue gift
und bkeifreie Haarfärben ittel in Anwendung
zu bringen, da einmaliges Färben die
Haare für immer echt färbt.

a Karton Ak. 250.
Lockenwaſſer

gibt jedem Haar unverwilftliche Locken und
Wellenkräuſe Glas 1 Mk. n. 60 Pfg.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des Tyroler
Enzian Branntweins ſehr geſtärt

Derſelbe iſt zugleich haarvüärkeudes
Kopf und antiſeptiſches Mundwaſſer
Gebr. Anweiſ. gratis. Glas Mk. 150
Rp. Deſtillat von Enzianwurzeln u. -blüten.

Zu haben bei:
Richard Kupper, Central-Dregerie,

Markt 10,
Richard Göricke, Friſeur, Dam 2.

Empfehle edauerh. Waschgefässe
und repariere billigſt.

Wengler, Preußerſtraße 10

Flechten
Rezende und trockene Schuppenfleehto

g&roph. EErema, Hautaussehläge, aller Art

offene Füsse
Beinsohläden, Beingeschwüre, Aderbeino, böse
Fingoer, alto Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher Vergeblich hoffte
geoheilt zu werden, mache noch einen Verzaeh

mit der bestens bewährten

RiäünmosSalbe
el von Gikt und Saure. Dose Mark 1.15 u. 2. W.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur geht in Originalpackung weiss-grün-rot

u. Fa. Sohnbert Co. Weinböhla-Dreades.
Falschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

macht ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendſeiſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſchöner Teint

Alles dies erzeugt die allein echte
vSteckenpferd-LilienmilchScife

von Bergmann C Radedeul
a Stck 50 Pfg. bei W. Fuhrmann. Wilh.
Sieslich Ang Berger Franz Wirth
Oskar Leberl, Reinhold Rirhe und
Dom-Abotheke

Mitgeteilt von der
Magdeburger
Privat Be ak.

Pel ine Kurshericht.

Deutſche Fonds.

Reichsſch.Anw. fg. 1. 4. 12

do. do. I. 7. 12
do. do. 1. 10. 08
do. do. 1. 4. 09

Deutſche ReichsAnl.

do. do.do. do.Dtſch. Schutzgeb.Ank.
Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 1. 4. 13Badiſche St. A. unkündb. 09
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07Bayer. Stagats Anl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

Bremer Anl. von 1908
von 1905do.Hamb. v. 08 unkündb. b. 18

do. St. A. v. 87,91,93,99
Heſſiſche St.Anl. v. 1908l LSübecker St.-Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
327, 10, 12-17, 2427, 29

Sächſ. Staats Rente
Weimar. Land Er. K.

do. do.Weſtf. Prov. IV, Vuncv. 1516
do. IV R. 8-10 unk. v. 15

Zinsf.
4

4

3

3

4

3

3

4

4

3

3

3

4

3

Kurs
101.80 6
101.70 6

160. 10
103. 50 B
96.40 b20
87.20 b26

102 6103 50 B
96.40 b26
87. b26

101.70 b26
101.70 b26
101.5 6

96. G
101.75 G
b 80 6

193.10 G
12.50 B
9436

103.90 G
96 10

102.20 b26

36.60 be
10 70 B
95 10 b26
87. b26

102.40 G

6. G01 75 be
95.50 6

St adt-Anleihen.
Aachen v. 1908, I

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 I und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. von 1902, II und III

Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, 03 u. 04
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/68
Offenbach a. M. von 1900
do von 1907 I. Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.
do. ev. 1892, 94, 1983, 05

10t.50 B
94.50 G

102.20 b26
101.90 be

101.40 6
104.40 6

1012 b26
94 90 6
94 75 b26

102. B
101.50 6
10 3 6
94 50 G
95 20 B

102. B
10 ,46
1010 6
101. 106
94 20 6
94.20 6

10 694 30 b

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Eentr.
Sächſiſche alte

do. neue
do.

do. landſch.

3

4

3

4

4

4

3

3

95. G
101.80 b26
96. b26

162 6
101 25 G
95.60 G
85.5 b26

Pfandbriefe und Obligationen.

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

D. Hyp. B. Pf. XVMun. 1912
do. XV und XVI bis 1917

do. VII und Ido. Kom.Obl. II unkb. 17
Hmb. Hyp. S. 541-580b. 1918

do. S. 3112350 bis 1913
Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg.
do. Zſrek. 2. I. 08 be

Mein. Hp.Pf. XIIIunk. 1918

do. X bis 1913Mitteld. Bod.-Cr. VI b. 1915
do.

Nordd. Gr.-CrXVlIunk. 1918
do. XIVunkündb. bis 1912

Tresoranlage.

do. XIII unkündb. bis 1912

Magdeburger Frivalbank

Zweigniederlassung Merseburg.

Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausſänclischen Geldsorten,

I Einlösung von Coupons und Diyidendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiers und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergſ. als Versehlossens Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in reue- ung diebessicherer

Redakti

Zinsf
4

38
17

/2
4

3

4

4

3

2.4
2.1

4

3

4

Kurs
99.50 b26
95.70 G

102.52 B
100.75 b26
94 25 z

102. G
101.25 6

94 6111.75 G
10125 6
101.50 6
95.20 26

100.20 6

94. 0
101. 6
96. G
04 25

PrBod.Cred. XXVb. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, VI

Pr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt. B. 1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. 08unk. b. 18

Pr. Pfob.-B. XXVIIIb. 1917
Pr. Pfob.-B.XXVI bis 1914
do. XXIV bis 1912
do. Komm. VI bis 1917
do. do. V bis 1917

Schwarzb. H.B. VIbis 1912

do. I bis 1906

34
3

4

3
4

4

4

4

3/4
4

3

4

31

Zweigniederlaſſitng
Merſeburg.

20. Febrirar 1909.
Zinsfe Kurs

4 101.10
97. 6
9430 bz26

101.60 b26
9460

102. 10 G

101. G
101.90 6
101.25 b26
96.75 bz26

95. z101.60 b26
95 80

100.60 G
94

NMuslaändiſche Fonds

Argentinien v. 96
do. äußere 88

Chileniſche Anl. vo 1906
Chineſ. E.-A. von 1908
do. von 1898Griechiſch 5270 1881

do. Mon. A. 4070
Japan. Anleihe II
do. von 1905Jtalien. Rente konv.

Mex. konſ. von 1899
Sſterr. konv. Rente
do. Silberr.do. Goldr.Rumän. von 1903
do. von 1890

Ruſſ. von 1905
Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917

do. v. 1902 unk. bis 1915
Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Zinsf.
4

4

5

4

1.60

1.76
4

4

384

Kurs
88.20 be

90 75 b26
101.50 b

98.90 b B
49 57

50. z94.90 b26
87.80 6

102. 6
94 60 7

98.25 b
10 50 b B
93 5 26
89.50 b2
98.50 b
85.25 b26
96.8 26

146.40 b
94 30 b7

92 26
Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
Buenos Aires von 88

von 91

4

6

97. 40 G
94.60 be

1(2.80 bz.do.
EiſenbahnStammPrior.-Aktien.

Baltimore and Ohio
Canad. Pacfie
Sſterreichiſche Südbahn

I. Div.
6

7

0

Kurs
111.70 b
172. b26
17 75 bzB

Ausland. Eiſenb. Prior. Obligationen

Jtaltien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

Kursk- Kiew (gar.)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (9)
Rybinsk (gar.)
Wladikawkas (9)

2 4
4

4

3

4

4

4

4

Kurs.
72.0 6

9 25 b27
64 80 6
83 50 be
83.60 G
83 50 be
87

Waänk Aktien

Berliner Handels-Geſellſch.
Deutſche Bank
Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger PrivatBank
ReichsBank
Schaffh. Bankverein

I. Div.
9

12
9

7

7

s

7

Kurs
173 0 b2
245. 10 b26
187.70 6

15 656
124 40 b2
148. be B
136.80 b

2 Sofa, 2 Seſſel, Tiſchdecke, für
nur 85 Mk. Gebett Federbetten
15. Rik. Sofatiſch 10 k. gute
Nähmaſchine wenig gebraucht
ſpottbillig, verkauft

alle a. S.Geiststrasse 21, II Treppen.

r ostbenlen, aufgeſprungene Hände reibe man
mit „Sametin“ ein. Ein ausgezeichnetes
Cosmetikum! Es macht die Haut ſammet
weich und ſchön weiß. a Flaſche 60 Pfg.
Central -Drogerie Riehard Kupper
O
d Briefumsohlägo

in allen Sorten u. Qualitäten für d
Gesehäfts- u DPriävat-
bedavf empfiehlt bei promp-
ter Lieferung billigst

Buchdruckerei
Th. Rössner, Merseburg, 9

d
O

Oelgrube 9.

O

Hautausschläge
ſeder Art beſeitigt keine Seife. ſo ſicher
als die altbewährte

Hriginal-TeerſchwefelSeife

Alteſte allein echte Marke:
Dreieck mit Erdkagel und Kreuz

o. Bergmann Cie. Berlin, v. Frankf a M.
Pro Stck. 50 Pfg.

Stadt Apotheke, DomAppotheke und
Franz Wirſh Seife fahrik.

Schöner Teint
ein zartes, reines Gefſicht, roſiges jugend
friſches Angſehen, weiße ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte
SteckenpferdLilieumilchSeife

von Bergmann Co Radebenl a Stck.
50 Pf. bet: W Fuhrmann, Wilh.
Kieslich, Aug. Serger Franz Wirth,
Oskar Leberl, Reinh. Riehe und
Dom Abotheke

f. Reidel beerenff. Preisselbeeren,
ff. Senfgurken,
ff. Sauerkohl

in bekannter Güte empfiehlt
A Speisser, Vreiteſtt. 13.

Allgem. ElektrigzitätsGeſ.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.A.C. abg.
do. Vorz.Akt. D.

Gieſel, Cement
Halleſche Maſchinenf.
Hamb. Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer Zucker Fabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.-Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ.Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.

a
ne

n, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merfeburg.

Siemens Halske

I. Div.
12

15

12

12
26
6

11

Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.
Kurs225 80 b

212 25 b
112.76 G
182.80 b

60.10 b26
94 25 b2

136. b2
344. b
112.70 6
190. 10 be

17 u. G
199.90 b

91 69) b
105.5 b26

193 70 b2
169.20 b26
193. ba
104.75 G
79.50 G

201 10 b

14430 b26

Hochteines PNaumenmus
a Pfd. 25 Pig. empfiehlt

W. Schumannm, Unteraltenburg 37.
Große ſüße Apfelſinen

(Dutzend 45 Pf, empfiehlt
W. Schumannm, Unteraltenburg 37.

Bienenhonig,
hegener Bienenzucht, empfiehlt in feinſter
tellſter Qualität

O. Traethmew, Unteraltenburg 50.

Molkerei-Käse,
grosse, Stück [5 Pf.

Delik.-Würstchen,
grosse, 2 Paar 35 Pf.,
Zuckerhonig,

aller feinster, Pfd. 24 Pf.
Marmelade,

gemischte, Pfd. 24 Pf.
mit Himbeer Pfd. 28 Pf.,

Rübensaft,
allerfeinster, Pfd. 17 Pf.,
Pflaumenmus,

allerfeinstes, Pfd. 20 Pf.,
Preisselbeeren

mit Zucker Pfd. 38 Pf.
Apfelsinen,

grosses süsse, 5 Stück 20 Pff.,
Zitronen,

grosse, Stück 4 und 5 Pf.Leben geutrale
Markt 7.
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